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A Rühenmmütder gelelt—ͤi ſebſt herihletl 
Vertagung der Regierungs⸗ 

erweiterung. 
Günſtige Foriſchritte der ſozialdemokratiſchen 

Einigung. 

Wie mitgeteilt wird, haben ſich beide ſyzialiſtiſchen 
Reichstagsfraktlonen geſtern damit einverſtanden er⸗ 

klärt, die Regierungserweiterung durch den Eintritit 
von Unabhängigen bis zum Wiederzuſammenttitt des 

Reichstags im Oktober zu vertagen. Die Gewerklſchal⸗ 
ten haben den Beſchlüſten der Fraktionen zugeltimmt. 
Die Sozialbemokratie, die Unabhängigen und die Ge⸗ 

werkſchaften werden am Mittwoch einen gemeinſamen 
Aufruf an die Arbeiterſchaft richten, in dem ſte ihren 
Vertagungsbeſchluß begründen werben, der laut „Voff. 
Zeitung“ zurückzuflühren ſel auk wichtine Erwägungen 

außenpolitiſcher und wirtſchaftlicher Natur und ſchwer⸗ 

wingender Bedenken, die, wie es heißt, nicht nur vom 

Reichskanzler, londern auch vom Reichspräſtdenten ge⸗ 

gen einc Reichstagsanflöſung und Neuwahlen im ge⸗ 

genwärtigen Angenblick geltend gemacht worden ſeien. 

Die Frage der Bilbung einer gemeinſamen aus 

Sozialdemokraten und Unabhängigen beſtehenden 

Reichstagsfraktion wird von den beiden ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteitagen während der Sommerjerien 

des Reichstaas entſchieden werden. 
Die Reichs:asfraktion der unabhängigen Sozial⸗ 

demokratie beſchloß geſtern mit 30 gegen 17 Stimmen, 

fitr das Geſetz zum Schutze der Republik zu ſtimmen. 
Damit iſt eine auch für ein verfaſſungsänderndes Ge⸗ 
ſetz erforderliche Zweilbrittelmehrhett geſichert. Es 

wird erwartet, daß der Reichstag am Dienstag alle noch 
nicht abgeſchloſſenen Arbeiten erledigen und in die 
Sommerferien gehen wird. 

Die Vertagung der Regierungserweiterung nach 

links ſowie widerſpruchsloſe Verabſchiedung des 
E Schutzgeſetzes bedeuten zweifeklos ein Nachgeben der 

Linken. Es bedeutet jedoch kein Zurückweichen vor 

der geſchloͤſſenen bürgerlichen Front, ſondern, wenn 

belde ſozialdemokratiſche Fraktionen in eine Vertagung 
eingewilligt haben, ſo muß das als eine notwendige 
Rückſichtnahme auf die geſpannte außenpolitiſche Lage, 

in der ſich Deutſchland beſonders infolge der Mora⸗ 
toriumsverhandlungen befindet, gewürdigt werden. 

Das Opfer, das die ſozialdemokratiſchen Parteien da⸗ 

mit erneut bringen, iſt ſicherlich groß. Aber es wird 
dadurch gemildert, daß dieſe Löfung der Kriſe erfren⸗ 

licherweiſe mit einer weiteren Annähernug der deiden 

Bruderparteien abſchließt. Wenn in deu nächſten 
Wothen der jetzt aufgetauchte Plan einer Verſchmel⸗ 

zung der beiden Reichstagsfraktionen in Ruhe ven⸗ 
tiliert werden kann und ſpruchreiſ wird, ſo iſt daͤdurch 
mehr gewonnen, als weun jetzt eine Anflöſung und 
Neuwahl des Reichstanges herbeigeführt worden wäre, 

deſſen Wahlkampf das begonnene Einiguntswerk nicht 

nux hindern, ſondern wieder ſtören konnte. 

So wenig befriedigend der Ausgang des Kampfes 
um die Feſtigung der Republik auch ſein mag, für die 
ſozlaliſtiſche Arbeiterſchaft Uiegt kein, Grund vor, damit 
unzufrieden zu ſein. Die ſoztaliſtiſche Korreſpondenz 

hat durchaus recht, wenn ſie ſchroibt, daß höher als alle 
Ziele, die die ſozialiſtiſchen Pärteten währeud der 

jetzigen Kriſe verfolgten, die Wiedervereini⸗ 

gung der Arbeiterſchaft in einergroßen 

gemeinſamen Partei ſtehe, die durch die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft im Reichstage bereits angebahnt iſt 

und die durch die Parteitage der Sozialdemokraten und 

Unabhäugtgen zum Herbſt ihre Sanktion erhalten ſoll. 

Dieſer Gewinn muß ſür die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft 
in allen Lagern höher ſtehen, als der beſte taltiſche Er⸗ 

ſolg, den veide Parteien in der jetzigen Kriſe hätte 

bringen können. 

S 105. 
Danzig ſoll Schule machen. 

Die Korreſpondenz der Deutſchnalionalen Volks⸗ 

partei veröffentlicht einen Schriftwechſel zwiſchen dem 

Vorſitzenden der deutſchnativnalen Reichstagsfraktlon 
Hergt und dem Generalſtaatsanwalt beim Land⸗ 
kgericht in Berlin, der ſich auf die Vorgänge in der 
Reichslagsſitzung am Tage der Ermordung Rathenaus 
bezieht. Der Vorſitzende der Seutſchnationalen Fral⸗ 
tion hatte die Einleituntz eines Ermittelungsverſah⸗ 

rens gegen die unabhäugigen und kommuniſtiſchen Ab⸗   

Danzig 
Organ für die w 
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publihationsorgan der Freien Gewerlſchaften 

Dienstag, den 18. Juli 1022 

Halle, S. 18. Juli. (WTB.) Die 
Rathenau⸗Mörder wurden geſtern 
abend durch Halleſche Kriminalbeamte 
auf Burg Saaleck bei Köſen ermittelt. 
Sie haben ſich vor ihrer Feſtnahme 
im Burgturm erſchoſſen. 
—— ̃ — — 

geordneten, die Helfferich mit dem Rufe „Der Mörder 
muß rans!“ aus dem Saale brängen wollten, wegen 
Vergehens gegen 8 105 des Strafgeſepbuches (gewalt⸗ 
ſame Entfernung von Mitgliedern aus einer geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung des Relchs) beantragt und 
benannte als Täter die Abgeordneten Hölleln, Rem⸗ 
mele, Dr. Moſes, Koenen, Fröhlich und Zubell. Der 
Generalſtatsanwalt hat die Einleitung eines Ermitte⸗ 
lungsverſahrens wegen Immunität der Abgeordneten 
abgelehnt. Darauf hat Dr. Hergt an die Staatsanwalt⸗ 

ſchaft das ausdrückliche Erſuchen gerichtet, beim Relchs⸗ 
tage die Genehmigung zur Strafverfolgune der ge⸗ 
nannten Abgeordneten einzuholen. Der Retchstag 

dürfte kaum der Aufhebung der Immunität zuſtimmen. 
Andererſeits wäre es angeſichts der in Danzig ge⸗ 

übten Unwendung des 8 105 ſehr intereſſant, die Aus⸗ 

legung dieſes umſtrittenen Paragraphen — der ſeinem, 
Sinn und Wortlaut nach nur anßenſtehende Perſonen 
treffen will, die es unternehmen, Abgeordnete an der 

Ausübung ihres Mandats zu hindern — durch deutſche 
Gorichte kennen zu lernen. 

  

Kampf gegen Korfanty. 
Die ſozialiſtiſche Partet Polens iſt zum ofſenen 

Kampf gegen die Wahl Korſantys zum Minſſterpräſi⸗ 

denten übergegalggen. Unter der Deylſe: „Weg mit 

Korfanty und der Reaktion; Polen darf kein Reich der 

entſeſſelten Gewalten der beſitzenden Klaſſen ſein!“ 
wird die Arbeiterſachft für heute, Dlenstag, zum Pro⸗ 

teſtſtretk aufgeruſen. „Robotnik“ nennt das Kabinett 
Korſanty ein Signal für die ſchwerſten Kämpfe im In⸗ 

nern. Die Regierung Konfanty ſei eine Provokation 
für 8 Millionen nichtpolntiſcher Bevölkerung im pol⸗ 

niſchen Reich. Ste ſei eine Ohrfeige für die nationalen 
Minderheiten. Bisher iſt es Korfanty nicht gelungen, 

ein Kabinett zuſtande zu bringen, und erſcheint das 
mit jeder Stunde fraglicher. 

Uum Ulebernahme eines Portefeuilles, und zwar als 

Außenminiſter, annegangen worden ſein. Nach einer 

Meldung ſoll er abgelehut, nach einer anderen unter 

Vorbehalt zugeſagt haben. 

  

Militäriſche Uebungen der Reaktion. 
Die Preſſeſtelle beim Oberpräſidium Breslau ver⸗ 

breitet über die Erſachen, die zur Auflöſung des Hoch⸗ 

ſchulringes deutſcher Art in Breslau führten, einen 

Bericht, aus den hervorgebt, daß im Glatzer Bergland 

vom Herbſt vorigen Jahres bis zum Sommer dieſes 

Jahres wiederhaͤlt milttäriſche Uebungen dieſer Or⸗ 

ganiſation ſtattgefunden haben, deren Leitung in den 

Händen der Studenten Heinrich und Dietrich v. Sedlitz 

und Nenkirch lag. Als weitere Führer haben noch 

mehrere andere Sendenten an den nebungen teilge⸗ 

nommen. Sie befinden ſich ſämtlich in Unterſuchungs⸗ 

hafti. Gegen den Polizeihauptmann v. Steinacker, der 

an der letzten ebung im Juni d. As. als militäriſcher 

Inſtrukteur teilgenommen hat, iſt die ſoſortige Ein⸗ 

leitung des Diſziplinarverfahrens veranlaßt worden. 

Er befindet ſich gleichkalls in Haft. Die Geſamtzahl der 

Teilnehmer an den Uebungen beträgt etma 70. Ihre 

Namen ſind durchweg bekannt. ö‚ ö 
  

Kommuniſtiſche Niederlage im Verliner 
Metallarbeiterverband. 

Bei der Wahl des erſten Bevollmüchtigten des 
Mekallarbeiter⸗Verbandes in Berlin wurde der Unab⸗ 

hängige Ziska mit rund 30 000 Stimmen gegen rund 

23 [III Stimmen. gemählt, die-auuk den kommuniſtiſchen 
Kandidaten Walcher entfielen. Bet der vor einigen 

    

  

     
    erktätige Bevölkerung 

σσder Freien Stadt Danzig „· 

Auch der diplomatiſche 
Vertreter Polens in Danzig, Plucinski, ſoll' 

eieuner 180 Ml. 
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Monaten erfolgten Delegiertenwahl zum Gewert⸗ 
ſchaftskongreß konnten die Kommuniſten noch einen 
vyilen Sies erringen, da die Unabhäugigen eine Ver⸗ 
ſtändiaung mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion ab⸗ 
gelebnt hatten. Diesmal kounte ein einheitliches Vor⸗ 
gehen Platz greifen, und als Erfolg iſt die Niederlage 
der Kommuniſten zu nennen, die den in der Gewerk⸗ 
ſchaftsarbett vollkommen unerfahrenen Walcher präͤ⸗ 
ſentlerten, unter beſten Veitung das ſchlimmſte für den 
Verbanb zu befürchten war. Der Erſolg der gewerk ⸗ 
ſchaftlichen Richtung hätte um jſo größer ſein können, 
wenn nicht wöeder ein größerer Teil der Mitgliedſchaft 
— Berlin zählt 150 000 — zu Hauſe geblieben wäre, 
während die Kommuntſten natürlich wieder ihre leu⸗ 
ten Mannen aufgeboten hatten. 

Die Tagung des Wölkerbundrates, die beule in Lon⸗ 
don ihren Unfang nimmt, wird den Blättern zufolge 
vorausſichtlich etwa 1)% Wochen dauern. Gegenſtand 
der Beratungen bilden Manbatsfranen. In erſter 
Linie die Frage des Manbats über Paläſtina. „Ob⸗ 
ſerver“ iſt der Anſicht, daß die Frage der Aufnahmt 
Deutſchlands in den Völkerbund eben⸗ 
falls erörtert werden wird, obwohl ſie eigentlich zur 
Zuſtändinktelt der Völkerbunbverſan mlung gehört. 

Engliſchc Friedensbemonſtratioren. In über 80 —3 
Stäbten Großbritanniens werden hegen Ende dieſes 
Monats aus Anlaß des Jahrestage: deß Kriegsaus⸗ 
bruchs Leen gegen den Drieg veranſtaltet 
werden. In Vonbon werden aut iü. 7. nachmittags 
große Kundgebungen ſtattfinden. 

Mee thebnisloſiaßen der Haager Koyferem- 
Die ſeit dem NRathenau⸗Mord ungemeln ſcharf zugeſpizte 

Situatton konzentrierte ſo ſehr die Aufmerkſamkett auf ſichh 
daß andere Diuge ziemlich achtlos gelaſſen wurben. So auch 
die Konſerenz 10 Haag, die in Fortſetzung der Kyoyferenz 
in Geuua verſächen ſollte, das ruſſiſche Problem zu lbſen 
und Rußlanb wieder in die allgemeine Weltwirtſchaft ein⸗ 
zugliedern. Die Konferenz bat ein frühes Ende gefunden. 
Die enaliſcht amtliche Melbung macht Rutland für das 
Scheitern der Konferenz verantwortlich. Das düurſte nicht 

ohne weiteres richtig ſein, wenn es auch auf ruſſiſcher Seite, 
nicht an Halsſtarrigkeit geſehlt batd Nach den Ergebniſſen 
der Genneſer Konferenz mußte es von vornherein als 

zweiſelhaft erſchelnen, ob eine Gachverſtändigenzuſammen⸗ 

kunft in der rufftſchen Fraat zu einem anderen Reſultat ge⸗ 

langen konnte, als die Beratungen der erſten Politiker der 
Teilnehmerſtaaten, denen ja derſelbe Sachverſtändigen⸗ 

apparat zur Verfügung ſtand. Das Thema mußte im Haag 

notwendig dasſelbe bleiben, und es war nicht recht erſicht⸗ 

lich, iuwieſern man die Methoden ändern „follte. — 
Zur Beratung ſtunden die Fragen der Konzeſſionen, des 

ehemalligen Privateigentums und der Kredite. Hinſichtiich 

der Konzeſſionen wünſchte England ein ins einzelne gebende 

rechtlich veraukertes Programm. Frankreich und Belgien 

machten den Erfolg der Konferenz von der prinztpi⸗ 

ellen Anerkennung des ehemaligen Privat⸗ 

eigentums abbängig. Rußland welgerte ſich, über dleſe 

belden Fragen in eine Diskuſſion einzutreten, bevor nicht in 

der Kreditfrage von ben anderen Konfrenzteilnehmern 

beſttmmtt Zuſicherungen gemacht worden ſelen. Für die 
drei Fragen wurde je eine Unterkommliſſton gewähit, in der 

die Ruſſen und die übrigen Teilhaber paritätiſch vertreten 

waren. Da jede der drei Gruppen vor Begitnn der Hauvt⸗ 
verhandlungen auf der ſpeziellen Erfüllung ihres Sonder⸗ 

wüunſches beſtand, wich man in den Unterkommiſſionen jeber 

präziſen Frageſtellung aus. Es wäre ſalſch, dieſen Vorwurf 

gegen Rußland allein zu erheben. Als man einſah, baß auf 

dieſem Wege ein Fortſchritt uumitzglich ſet, ſchlug Frankreich 

vor, den Fortgang der Konferenz von der Bedtugung ab 

böngig zu machen, das ſich die Ruſſen verpflichteten, auf alle 

Fragen Rede und Antwort zu ſteben. Dieſer Voeſchla 

durchbrach das Prinzip der Gleichberechtigung der. Kon 

renzieilnehmer. Inzwiſchen hatte ſich die Situation dahln 

kriſtalliſiert, daß die Ruſſen ſich nicht-bazu verſtehen konnten, 

die Konzeſſionsfrage in ein geſetzlich untermauertes Syſtem ů 

zu bringen. Nach ihrem Willen ſollte jede Konseſſionser⸗ 

teilung ein Alt für ſich ſein, der geſondert zu behandeln iſt, 

ohtte generelle Folgerungen nach ſich zu ziehen. Es ſtellte 

ſich weiter heralls, daß die Nuffen eine volle Anerkennung 

bes früberen Privateigentums ablehnten; Luch hier⸗ ſollte 

von Fall zu Fäall entſchieden werden. Schon dauach waren 

die Ausſichten auf ein geuerelles Einverſtändnis zwiſch 

Sowjictrußland und dem übrigen Europa nur noch ſehr ge⸗ 

ring. Sie verſch terten ſich weiter, als die von den Ruſſen 

vorgelegte Könzelfionsliſte ergab, daß die Ruſſen nur örei. ů 

Prozent des ehemaligen. Privateigentums zurückzuerſtatten 

millenz.ſind, mährenid.Irg kreich. 10. Pro Lefordert hatte. 
Ein Zuſammenſtoß swiſchen dem Vertreter Englands und 
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Aiwinoff in derſelben Frage aab den Reil. Den, Wen. den Fünt gaßhre Geſäugnis für einſachen ibfiebl. Er halh] Auhkerdem MondoöereerretLeinMgen ame. 
Miſlland jettt aeten wird. Ait der ber GusSLabfommenfnes bes Ablaben von Säder, mit Jucker auf dem Bahubof ſfeittgu, g des Notge ů v. alle 10 v5 Wütel Mone. 

naſl, keu, Leorbitd des Kertsanes von mapollb und desLimoges in dem Magen drel Pſund Aucker aufgelefen, die ſich nomnmen. Danach lell aues Notgeld binne 

ten nach Jukrafttreten des Geſetzes eiugelbſt werden. Uleberrinfommeng mit der Xſchechsſlomakel, Englaud hat ſpäter in feiner Lebensmitlelfiſte kanden. 
VPie zwei ſchwerſtrn Hälle ſind eln zu lebenslänglicher bercils in den Grnuelrr Krifeutagen augebeuttt, daß es, 

wenn ſich die Votwendlateit ergeben ſollte, auch zu SZon«gwongzarbeit und ein zu zwansia Jahren Zwangsarbeit Der Parteitag der deutſchen Sozlaldemokratie 
berperhäandtüngen mu Nutland bereit lein werbe, Berurtellter. 5 
Mllethtuns iſt ſcuner zu ubrrſrhen, wie lich dite Nerhand Der erſte war vel feiner Gefaugennahme im Velise einer [wird vom Parteivorſtand auf Sonntag, den 11 te 
lunnen nach dren uurtänktarn Ausſceiben vening gchtalten [Marichronle, in die er dle Rriensereianißte, an deuen er tett⸗ember, nach Augsburn einberufen. Als vor. äufige 
lollen Muf-laud feult es tente au ber zentralen Leltunn, [genommen, eingetranen hatte. Er wurde drebhald wegen ge⸗ Tabheaordnung iſt feitgeſett: 1. Bericht des Partei⸗ 
kRer but Mermtnen lune lirgt, über Rartelgelichtspunkte bin meinſchaltlichen Manbes, Kibhrechen non Pitren, Gewalttat vorſtandex: aß Allgemelncs. Reſerent: Dr. Adolſ 

wyſien, lalt wullberwindrich tchweren Lutanben desargen Pertanen und abüchtlthder Braudilikttung an wotn⸗ Kraun; b/ Die Internationale. Meferent: Otto 
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zuina, ebrethenen Somietkaates äau melttern. Vaneiner [bhautern äurrurteilt, * vacl&; („ Agitation, Organiſatlonſund Kallenbericht. Kere, euln der mirtimäſtlichen Korbältnite kann au.h Ter aute wue tuu Virlit einer kinnavfiſchen Uhr. Merde Referent: Friedruüh Bart-els. 2. Bericht der Kon⸗ ett.: Uben tit Mtitkland kelne Mehr tin Mlle Nachrithen betetern ihre Untmuld. und ein Kamerad des Zwielten hat ů ‚ ů 14• v½: f ů e :tyriedri ühne. 8. Be⸗ vle ons »ietem rermüfteten und bottetändia gusgetenenen [unter lelnem Eide oulgetagt, er habe ühm die bel thm ne— üHLinnui u. Weeene Kihteſerent: Cans Vogt! 
end kouumen, Rimwen d.ein üherein. daß es weiter kern,funbent Uhr hegehrn. Trobdem kann man bleic zwei Srn fricht der,eichsvantna in Na ue: die ſozt le „h arbt. Ein tattcüättlaes unrs sumfuſſendes Eiuerelſen außer dutlaie betlettr lailet, — auch wenn man lich lanen muß, däan . Die Sozialdemot raͤtie imô ampie um E ſotzia 
SUMier Airticalttuaete t biinnender denn sſe., Lveulnees uronulam tt, wenn klelne vrute ſo hant fur allgemeiue fSte der Frau. Referentin: Johanna Reltze. 
ihn im Wennttſ., ſich cn GMre Au nchinnen. PMertehlungen buben, Mhrend lüre sithret und die Sertenn!“ reform. MRelerent: Saenager⸗ München. 

bahn betee, in, di gchn i cet W, „ (vefre i chrt Sirair geporgen ünd, k. AMricht der Kommittion für das Gefundhettspro⸗ i„hr Küncn atur, bientin welentlicen on die Mber luuy die anderen ſtehr ernehen uẽnd Stroſe iu ſun ei gramm. Meferent: Tr. Grotlahn. 7. Wahl des 
Vatkraft einer P.rienitlett arklenltüiß und ben, ein ver endem Mißberhſrwuts, Wünf bis Sehn Kahre vanns, Partelvoritundetz, der Kontrollkommifſion und des 
aänſlotiliher, aus dem wun'nen entieurtigender Nach, farbett (ur Ungebhn em, künk Käahre Gelänanie für «riuch, — ſchte . it tfinden ſoll ů „ V — 6 ů ] Ertes, an dem der nächtte Parteitag ſtartfinden ſoll. n„Mhu ſehlt. — ten“ Pienbtabl. » ber butsgerliche We; „sfbverfutie tusll f Miüllräge, komei ſie durch die vorſtehende Tagesord⸗ 

— ebento ſtreua mit erufämähtagen Niecten, und Niehen imef“ Anträge, kümeit ſie ch die 
Kang, . Inli tda Pn.) Ter Lorſipende der iu tiall, dle kürzlicm amneßlerl morden tun während andetenung nych nicht erledint ſind. 

— 6 nbllebend., mahrſcheinlich dürfte die Tagedordnung noch durch 
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It it NDelenattian minvin hat dem Martitenden f Ehrenmänner in den Zentralgeldnan— öů 
NA üitchtrnintan Stten itln eln Achretben ge Frankretch muß dir noch in letner Erwault bellndlichen [Auükuahme der Einigungsfrage als beſonderen Punkt 

r ei Whnthntuni —— ger oͤtiefern und diele Deutſchen meder au rpeltert werdrn ſandt, i melthemeer eine Zuummenenkunit dri Woer „ienen aus v 6 brweiter vrden. — 95 —— und aurlckgelen. Einmal darum, daruſt Nrankrels ſLenbdenne8 Nüt ihtrüffiicher ertommiläen 18 au z ů — „Eenden à breinichtruiſiichen Untertemr „ern nicht ats eingiges Lond unier ben ehemats Llentfükrenden nonfrete Einfuhr aud Polniſch⸗Oberſchleſten. Die    

  

den Mie büchern. der vubifchen Kunuen 50 Vandern daßteht. das noch Grlegsacfandene zurnckbethält. ven der polniihen Renierung nach dem deutſch⸗polni⸗ 
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Danziger Nachrichten. 

Die rahren urſachen der Ausſperrung 
auf der Danziger Werft. 

Die bürgerliche Vreſſe lüngt weiter! Die „Danziger 
Ullgemeine Zettung“ bringt am 14. 7. eine längere Abhand⸗ 
lung über die Ausſperrung auf der Werkt, dle mit dem Bau⸗ 
arbeiterſtreit beainnt, alle ſchwebenden Lohnbewegungen ein⸗ 
ſeltig vom Unternehmerſtandpunkt ftreiſt, um dann zum 
Schlaß die Lobntämpſe ber Arbeiterſchaft als Machigelliſte 
der Gewertſchaftsſekrstäre hinzuſtellen, die die Voleswtri⸗ 
ſchaſt zugrunde richten u. a. m. ö‚ 

Dleſes Geſchreibſel ſtammt ſicherlich aus der deutſchnatlo⸗ 
nalen Hetzküche. Es iſt bezeichnend, wie die dort unter⸗ 
gekrochenen Monarchiſten die Danziger Bevbölkerung fyſte⸗ 
matiſch verhetzen, das Wiriſhaftsleben jabotleren und das⸗ 
Danziye! Volk immer mehr dem Abarunde entgegenführen. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen am 
15. Auli einen Artikel „Urſachen des Stretks auf der Danzi⸗ 
ger Werkt“., Es muß beißen: Urlachen der Ausſperrung 
auf der Werſt. Denn die Werſt bat unter Ablehnung einer 
Einigung in der Werkſtattangelegenbeit der Former, mit der 
Ausſperrung begonuen und löſte ſomil den Strell des Reſtes 
ber Arbeiterſchaft aus, ů 

Dieſe Abhandlung ſtammt vermuklich vom Oberbaurat 
Süenauth, der es gerade war, der jede Elnlaung ab⸗ 
lehnt und auf die Frage, ob die Formerfacht, des Kamples 

pleler Tauſender wert it, lolgendes antwortete: „So wahr 
es iſt, dat ein Strei hholt gentligt, um ein Großſeuer zu 
machen, ſo wabr iſt es auch, daß der Streit um 50 Mark 
Akkordpreis geullgt, un die Werjt zu ſchlleßen.“ Und er 
fügte hinzu, für ihn komne nur die bedingungelvſe Annahme 

ſeiner Bedingung, b. h. die ſtrittige Arbeit ſoll ſür 11 Mark 
pro Stunde gemacht werben, in Frage. Herrn Oberbaurat 
Süßenguth wollen wir aber daran erinnern, dahß er es war, 

der bei Wledereinflihrung des Alkordes nicht oft genug be⸗ 
tonen konnte, daß nach oben unbehrenzt verdieut werden 
toönne, es ſolle kein Arbeiter mit ſeiner Arbeitskraft zurück⸗ 
halten. Nun, da die Former kräſtig gearbeitet haben und 
bei 1t1 Mark Grundlohn 100 Mrozent bei einer beſtimmten 
Arbeiter verdienten, alſo die Stunde 22 Mark, kommt ber⸗ 
ſelbe Oberbaurat Süßengnth und ſagt, das ſei zu vpiel, nur 

30 Prozent darf verdient werden, d. h. die Former ſollen bet 

ſchwerſter Arbelt mit 14310 Mark pro Stunde abgefunden 
merden. Nebenbei bemerkt, albl es keinen Paragraphen im 

Tarlfvertrage, der nach oben Ai Prozent Ueberverdtenſt ſeſt⸗ 
ſetzt. Demgemäß iſt es unſinnig, vom Bruche bes Vertranes 

ſeſtens der Arbelter,eft zu ſchreiben. Eher lieat das auf 

der auderen Sette. Der Kampf iſt eine Erſcheinung unſerek 

elenden Wirtſchaſtslebentz und beweißt, daß es wieder ein⸗ 

mal auf einer Seite an dem nötigen Vertändnis oder Willen 

gefehlt hat, den wirtſchaftlichen Frleden zu erhalten. Wir 

ſind der Meinung, daſi dieſer Fehler auf Seiten der Leimung 
der Werft zu ſuchen ilt. 

Die Formerangelegenheit iſt jedoch durch die allgemelne 
Ausſberrung keine ſpezielle Sache mehr. Jetzt bandelt es 

ſich um den ganzen Betrieb. Dle Werſtleitung hat es in der 

Hand, den Frieden herzuſtellen, wenn ſie es will. genau ſo 

wie es in ihrer Macht lag, den Kamyf nicht ausbrechen zu 

laſſen. Wenn Oberbaurat Sükenauth zum Schluß ſchreibt, 

daß derkelbe Tarifvertras, um deſſen Zuſtandekommen ge⸗ 

ſtreitt wurde, jetzt durch Streik wieder beſeitigt werden ſoll, 

ſo iſt hierbei wohl der Wunſch der Vater des Gedankens. Es 

ſtimmt nicht, daß es ſchon einen Tariſſtrelk auf der Danziner 

Werft oder der früheren Reichswerft gegeben hat. Der gel⸗ 

tende Tariſvertrag iſt in langwierigen Nerhaudlungen ge⸗ 

rade durch die „machtlüſternen“ Gewerkſchaftsſekretäre ge⸗ 

ſchaffen, die ſür ſich in Anſpruch nehmen können, in der aller⸗ 

ſchwerſten Zelt wirlſchaſtlichen Niederbruchs, mehr Verſtünd⸗ 

  

   

Beilage der Danziger Vol 
Fienstag, den 18. Jult 1022 

nis für bie Bolkowoehlfabrt bewielen u baben, alh aubert 
abgeſtempelte Oekonomen. 

Der einziot und wabrte Grund ber lebiten Kämpfe 
in ber Metallindußtrie iſt der Beſchluß ben Berbanbes ber 
Welallinduſftriellen, während ber Dauer bei Banarbeiter⸗ 
Nreits keine Lohnerhl In ceben. Daß, dem ſo iſt be⸗ 
weiſt folgender Fall aus der SGranen⸗, Rüattern ⸗ 

und Nietenfabrik. Dort wurde man vorſtellig wegen 
Lobnerböhnng! Der Betriebrausſchuß bekam zur Antwort, 
ſo lange der Bauarbeiterſtreik bauert, atbt es keine Zulagen. 

Es wurbe binzugefügt: Die Arbeiterausſchüſſe der einzelnen 
Betriebe ſollen ſich delenattonsweiſe zuſammenſchliezen und 
zu den Bauarseiterverbänden geben, damit blele ſchnellſtens 

den Kampf abbrechen, bann gebe es cher Zulage. Blele 
andere Bewelfe von Unternetzwerſrechbeit können beigebracht 

werden. Die Unternehmer waren mit dem Teit deß Senats, 
der die Ausſperrung vefürwortete, zu ſelg um bie Arbeiter⸗ 
ſchaſt auf der ganzen Linle ausſperren zu laſſen, als die Bau⸗ 

arbelter den Streik beſchloffen. Der Häuptling der Metall⸗ 
induſtriellen wandte darauf die Taktit an, keine Lohn⸗ 

erhöhungen, trot arbßter Teuerung an geben, um ſo Streikt 

zu provozieren und dann die „Schuld“ den Arbeitern oder 

den „machtluüſternen“ Gewerkſchaſtsfütbrern zuzuſchleben. 
Die Streikleltung. 

Zum Streik im Klempner⸗ und Heizungs⸗ 
gewerbe. 

Wir berichteten beretts Über den Beſchlutz ber ſtreikenden 

Alempner fortab nur noch einen parttellen Streik zu fübren. 
Der Metallarbeiterverband ſchreibt uns bierau: Die 

Unternehmer dleſer Gewerbegruppe ſtehen unter dem Terror 

des Verbandes der Metallinduſtriellen, der das Beſtreben 

hat, die Kleinbetrlebe vollſtändtg zu erdrücken. Eine Anzabl 

Unternehmer verſuchte Verhandlungen anzubabnen, mit der 

Erklärung, daß ſie die Handlungsweiſe des Verbandes ber 

Metallinduſtriellen nicht billlgen. Darauf wurde vom Me⸗ 

tallarbelterverband am 10. Jult telephoniſch bei monſul 

Müller, dem ſeitherigen Vorſitzenben dieſer Gruppen ange⸗ 

fraat, ob auf Selten der Unternebmer Iriebensbereitſchaft 

beſtehe. Was von Konſul Miiller für alle Gruppen ſoſort 

beſtätlat wurde. Konſul Müller bat um Vorſchläge für dte 

Verhandlungen. Dleſe wurden vom Metallarbeiterverband 

gemaͤcht und ein Spitzenlohn von 32 Mart als Verhandlungs ⸗ 

baſis geſordert. 
Die Untwort erteilte nicht Konſul Müller, ſondern 

Hauptmann Boigt vom Verband der Metallinduſtrtellen, mit 

lolgendem Schreiben: 

Nachbem von Ihnen Herrn Konſul Müller gegenüber der 

Wunſch der Urbeitnehmer nach Verbandlungen zur Been⸗ 

digung des Streiks zum Ansdruck gebracht war, warrn die 

Verbände der Zentralheizungs⸗Induſtrle, der Klempneret⸗ 

  

betrleb und der Inſtallattlonsfirmen ſelbſtverſtändlich bereit, 

anf dlele Anregung einzugehen und mit ben Berbänden, mit 

denen ſie in der augenblicklichen Lobnbewegung in Danzig 

überelngehen, hierüber ſich ins Venebmen zu ſetzen. Nach 

Erhball Jares Schrelbens vom 11. Juli 1922 müſlen wir ſe⸗ 

duch mit Bedauern konktakteren, daß auf Obrer Seite, ent⸗ 

gegen Zhren Herrn Konful Mlüiller gemachten Angaben tat⸗ 

fächlich der Wille zur Beendigung der Lohnſtreitigkeiten 

nicht vorkanden zu ſein ſcheint. Die von Ibnen mitgeteilten 

rorderungen überſteigen das Maß des nach den tatfück⸗ 

lichen Nertältniſſen Berechtiaten derart, daß wir unter die⸗ 

ſen Umſtänden irgendein Ergebnis von Verhandlungen uns 

nicht veriprechen können. Seht eigentümlich berſhrt es 

hierbei, daß Sie am 1. Auguſt und 1. September die durch 

die Indexzitier nachgemieſene Teuerung als Maßſtab kür 

die Lohnerhöhungen gelten laſſen wollen, während Ste für 

die Juni⸗ und Julilöhne dleſen Maßſtab nicht anerkeunen 

wollen. Die Verbände der Zentral⸗Heizungsinduſtrie, ber 

Klemynoreibetriebe und Inſtalkationsgeſchäfte ſeben ſich da⸗ 

her nicht in der Lage, auf der von Ihnen vorgeſchlagenen 

Baſis in Verbandlunney einzutreten und werden auch wei⸗ 
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Lutwort 
bieranf etumiüttg den Beſchlaß, nur noch en chert 
kt beikreiken und in den Geſchäſten, dle — 

Eeq Paber anerkennen, ſokort bie Arbeit ebrreen. 
im eidenen Interelle der Klet er, wenn fſie Aich vor wei⸗ 
terem Schaden ſchützen wollen, den Tartſ nuen. 

Nachtrag zum Tartſworttage 
fur das Klemner⸗, Duftallattons- und Oehunggaswerbe vom 

I1. Oiteber und 1. Novencher 10k. 
Die Mantelverträge vom 11. Onober und 1. Movember 

1921 werben vollinbaltlich anerkannt. 
Vom Tage dber Wiederanfnahme der Gailt, bis zum 

1. Anguſt 22 merden folgende Vobnſätze gegahit: Monteure 
und Geſellen im erſten Tättgkeltsetahr 90 Wk, alle tsricen 
Geſellen und Monteure 82 Mark, er über 10 Nabrt 
0 Mark, Helfer von 18 bis 20 Jahre Y1 „miter ſu Hahre 
16 Mark, Landzulage üͤber 4 Wochen Dauer breifacher 
Stundentobn, unter 4 Wochen Dauer laut Müchnung, bei 
kreier Berpflegung elnfacher Naßsablung 
für dte Zelt vom 1. 5is 7, Juni 28 wird Sie owiſchen 
dem Mallohn unbd den Iuniſorberungen bepahlt, äinlich: 
Kür Monteure und Gelellen im erzen Tätigkekstobr 70 
Marl, alle Übrigen 7 Mark, Helfer Eber 20 Habre 830 Mark, 
Eun 0 bis 20 Jabre 0,70, unter 18 Jazre 250 Mark pro 

tunde. ü 
Dieſe Vobnſäpe erhöhten ſich von ſelbh anmi. Angußt und 

1. September um den Prozentlatz dor Teuerung, der vom 
ſtotiſtiſchen Amt der Freien Stabt Donzig ſeſt wied. 

Wird dieſe Art det Lohnragelung uub dle e nicht 
bis 15. September Und in der folgenden Zeit biß 15 jet es 

Monats gekundigt, ſo länft es um etnen Monat weiter⸗ 
Abdrucke wolle man im Vurean des Metallarbelter⸗ 

nerbandes, Tel. 3804, anſorbern. ů 
  

Rechtsverbindlicher Schiedöſpruch für dbas Pleiſcher⸗ 
gewerbe. ů 

In ber Lohnſtreitſache der Dgsctsſttt fr wurde 
am 30, Funi vor dem Schlichtungsausſchuß folgender 

Schiedsipruch gefällt: Für 1. Geſellen 980 Mk., 7. Ge⸗ 

ſellen 875 Mk., 3. Geſellen 800 Mk. Wochenlohn. Für 

Koſt können 27) Mk., für Logls 30 Mk. in Abgug ge⸗ 

bracht werden. Invalibenverſicherungs⸗ und Kranben⸗ 

kaſſenbeiträge können abgezogen werden. Dieſer 

Schiedsſpruch iſt am 15. Juli füür rechtsverbindlich er⸗ 

klärt. Die Löhne ſind ab 5. Jult d. Is. zu zahlen. 

Zum ſtellvertretenden Vorſteher und Waifenrat ber 2. 
Armen⸗ und Waiſenkommiſſton iſt an Stelle des Herr Bik⸗ 
tor Fichtner. Frau Jobanna Fornell, wohnhaft Langfuhr, 
Hauptſtraße 44, beſtellt worden. — 

Die Stempelſtellen ür Urbeitslo in den Wororten 
ſohlen geſchloſſen werden. Das Arbeitsamt vegründet dieſe 

Maßnahme mit dem Rackgang der Arbeitsloligkeit, die 
Koſten für die Unterhaltung der Vorortſtempelſtellen ſeten zu 

hoch. Die Arbettsloſen, faſt ansſchlteßlich Altere WMünner 

und Frauen, ſollen täglich einmal in Vandig zur Kontrolle 
erſcheinen. Wir find der Meinung, datz auch obne großen 

Beamtenapparat die Stempelſtellen in den Vororten bei⸗ 

behalten werden können, um ben Arbeitsloſen nrubtic:- 

Lauferelen zu erſparen, denn Stiefe oblen fiynd lahr teuer. 

In Ohro befinden ſich immer noch 40 Arbeitsloße, frr die 

die Beibehaltung elner Stempelſtelle durchaus angebracht 

erſcheint. ‚ 

  

     
  

  

Die Frauen aus dem Hlten 

Staden Hr. 1/ 
Von Henni Lehmann. 

„Ihnen chratuliere ich auch, Fräulein,“ fuhr ſie fort, denn 

mit Benita hatte ſie nicht die alte Vertrautichkeit wie mlt 

Roſe Eils. Harenholds waren immer noch die Vornehmſten 

in Nummer 17. — Die weiße Kabe war vom Fenſter ge⸗ 

ſprungen und rieb ſich ſchnurrend an Frau Meyers derbem 

Rock. 
„Na, willſte auch Cheburtstag ſeiern?“ fragte dle Frau, 

und nun mußle ſie bei den Müttern auf einer Belttaute 

Platz nehmen, und ſie bekam ein Stückchen Kuchen aunge⸗ 

bolen, denn ſie hatie ja ettwas miigebracht, und da kann man 

doch nicht ſo fein. ‚ 

Nun ging die Rede über die andern Frauen im Hauſe. 

Fran Menuer kaunte ſie alle und wußte Beſcheid. Bei der 

bdlinden Fran Müller batten nenlich Landſtürmer abends 

ſrät hineingewollt und mächligen Lärm gemacht. Sie ſollle 

ihnen zu Willen lein, wollten ſie, das täten andere Frauen 

auch, und ſie könnte es gewiß. Ihr Mann triebe es auch 

zoll genug draußen, den kannten ſie. Sie ſollte ſich nur auch 

ein bißchen amüſieren. Aber die blinde Frau hatte die Tür 

nicht auſgemacht, ſondern ſich zitternd mit dem Kinde in die 

Eike gedrückt, und ſchlleßlich waren die Männer ſchimpfend 

abge u. 

an Mener dämpſte ikre Stimme ein bißcchen, als ſie 

das erzählte. Die jungen Leute nebenan brauchten ja nicht 

alles zu hören. ů 

„U2ind was die Rapwicki iſt, da iſt unn ſchon wieder was 

Kleines unterwegs. Und dabei liegt der Mann ſchon ſett 

Monaten im Lazarett und iſl nicht auf Urlaub geweſen. Der 

arme Kert! Sie haben ihm ja wohl cin Bein abgenvmmen, 

Das is en bibchen lüchtiger Heimatſchuß, der kommt nuu nich 

wieder heraus. Aber der Fran is ja allens gleichgültig. Sie 

ſchämt ſich auch nich die Bohne. Geht ſie doch hin in den 

Hllfsdienſt für die Kriegerfrauen und klagt und jammert 

den Damen wasß vor, und ſie müßte Hllſe haveu, weil ſie im 

20) 

  

  

    

  

  
  

Auguſt ein Lind kriegte. — Na, bie ſind ja auch nich ſo dumm, 

und die eine, die da immer allens anchibt, ſagt zu ihr, das 

könne doch nich ſeine Richtiakeit haben, deun der Mann wäre 

ja ſchon ſeit September nich auf Urtaub cheweſen. MWas 

chlanben Se, daß die Rawickl zur Antwort chibt? Ste hätte 

auch ſchon deswegen in die Klinit chehen wallen, denn das 

Kind müßte doch ran feſtchewachſen ſan.“ 

Frau Eils lachte ihr übermütiges ſpottendes Lachen, und 

Frau Greeſe ſah ein wenig ernſt und traurig aus. Frau 

Harenhold aber knabberte behaalich ihren Kuchen und hörte 

zu. Der kleine Klatſch amüſterte ſie. 

„Waß macht denn die Frau Braunſchwelg?“ kragte Frau 

Greeſe. „Ich habe ſie ſo lange nicht geſehen.“ 

„Sie hat es wieber mit der Lunge gehabt und Blut ge⸗ 

huſtet,“ ſagte Frou Meyer. „Wenn die eß man noch läange 

macht! Und ſowie ſie lich wieder anfrappelt, denn rennt und 

rackert ſie auch, und denn jetzt das knappe, Efen und die 

vielen Kinder da kann ſa eine nich bei zu Kräften kommen. 

— Aber ich will nun mancheben, ich will nach mane Schwd⸗ 

gerin, die is nuch ihren Eitern cheweſen nacß dem Lande, und 

da föllt denn ja wohl auch für mich waß ab.“ 

Und Frau Meuer ſegelte zufrieden aus dem Zimmer. 

Sie war ihre Neuigkeiten los geworden und batte die Em⸗ 

pfindung, ſehr zur Belebung der Geburtstagsgeſellſchaft ber⸗ 

getragen zu haben. 
Fräu Müller kam auch mit ihrem Kinde. Walter las 

gerade ans Reuters Franzoſcutid. Das hatte in dieſer Zelt 

ein doppeltes Jutereffe, — und Frau Müller blieb ganz ſtill 

au der Türe ſtehen und hörte zu. Grit als Walier ine 

Pauſe machte, kam ſie ſachte näher kund gratullerke. Sie 

hatte nichtd kauſen können, aber ſie war mit der Kleinen vor 

die Stadt gegangen, und dieſe hatte Feldblumen gepflückt. 

So erhielt ſedes der Mädchen ein Sträußchen. Roſe lieh 

das ihre vor ſich auf der Decke liegen. Benita dog ein paar 

biintkarbine Blüten beraus nud böfeſtinte ſie ſich und Ines 

im Gürtel. Die weitze Katze ſollte ein Bändchen bekommen 

um den Hals, aber ſie knurrte und ſtränbte ſich. — Dann 

wurde Frau Müller ein Stühlchen bingeſchoben. Sie bekam 

keinen Kuchen, der war jetzt knapp, ind ſie hatte a auch nur 

Blumen mitgebracht, die nichte konteten, Aber die Ueine 

Iů EAine   
Martha betam doch etwas. Das ſich wicht ueh ⸗ 

men. Sie ſchuttt ſelbit ein Stückchen ab⸗ ‚ 

Und uun kas Walter wieber. Fran Maller börte du wie 

in einem Traum. Derartiges war noch me sin ihr armes 

verdrücktes Leben gekommen. Eine weiche Männer⸗ 

ſtimme, die ihr von Menſchen und Dingen und Geſchebniſſen 

erzühlte, die weitab lagen von dem Tages leben, Menſöhen, 

über die man lachen, denen man doch aut lein urntbte. 

—Sie blleb ſo verfunken ſitzen, daß das Kind ſie ſchließlich 

am Rock zog, — ſte müßten geben. 

Die ſonſt ſo ſchüchterne Grau faßte ſich zun zeryuetet ein 

Ders: Ob ſie wohl ab und zu zuhbren „wenn voroße⸗ 

leſen würde? — ů — öů öů 

Benkta und Roſe nickten ihr ſtrahtend zu. Sie waren 

beut ſo glücklich. Sie waren froh, Laner etwas Liebes 

tun zu können. Sie würden Frau e Wken, renn ſie 

etwaß recht Schones batten zum Wortcheh Is die Vran 

ging und hatte ein Licht in der Seele. ů * 

Walter wurde das geliebte Mädchen aütes kbre Freund⸗ 

lichkeit gegen die Blinde noch teurer. Alles, was bei Be⸗ 

nitas raſch be vetlichem. jedem Eindruck zugängtichen Sinn 

ſpringende zufällige Gutmütinkeit war⸗ ichten ihnn aus tieſen 

MWeſensquellen nnerſchüpflicher Güte zu ſtrömen. Se ine 

Mutter war nicht ganz obne Beforgnis, denn a Frau emyp⸗ 

fand ſie inſtinktmäßtig beſſer uls der liebende Mann, wie 

vieles da an der Oberfläche blieb. Doch Beritsaßs nüt 

nahm auch ſie gekangen, und ſie ſchob, was dte Ssänoſtiutẽ⸗ 

der Ingend des Mädchens zu. ů 

Der Vachmitlag verltef dann ſchön und ſpeundlich und 

ohne einen Mißton. Man trennte ſich für das Nachteſſen,   
    

und Walter ſollte danach Benlta zu einem Mondſcheinfpa- 

giergang abholen. Frau Harenbold und Inos 5 würdelt 

dann zu alten Freunden bes Vaters gehen, dei beaen beut 
würbe      
   
   

auch ein Geburkstag geſelert wurde. Es 

ben, bis ſie nach Hauſe kamen, Fyc Con 

ſie einmal die ſeliene Gelegenheit hätte, iwäs 

Kreiſe zu ſein. Sie würde dinn ſpäter 

der vornehmen Geburistagsſeier ertzä 

wieder ein wenlg feſter auf ihrem Vi⸗ 

  

 



Die Unzufriedenen. 
Wer wollte es leucznen, dahß ſich auch in unſerer Partei 

eine Unzabl Genoſfen befinden, die unzufritben ſind. bnen 
gebt das Xempo, bar veim Aufſiſeg der Arbelterklaſſe ansn⸗ 
ſchlagen '˙1, nicht ſchnell geng. Staat Nortſchriit ſeben blele 
Geuoſſen nur Stillſtand, wenn nicht dar Rüctfwritt, Die 
Polge iſt, daß vlele Parteigenolſen jau und gleichgültig 

werben oder verßzagen. ESie wenden ſchllehlich iu einer 
lolchen Etimmung der Nartelargantlatton den Rücken, be⸗ 
ſtellen wohl auch die Virtelprefſe ah. Man ſchimpft lebten 
Eudes auf die Fübrer, die an llem ſchuld ſein ſoilen. Die 
dauernbe Sorgt unt die grensenlole Nyt den täglichen 
Lebenß tun has ihrtur, um die Maflen an verbittern und 
ihren Miick zu trüben, ſu datt ſie nicht ertennen, wortin hle 
waͤhren Urlachen der tellr vorhandenen, teils nutr in der 
Einbildung beſtebenbrn Mitßſtände liegen. 

Es iſt lo becnem, auf bie Wührer au ſchimpſen. Der Meg 
bis zum Mitrauen iſt dann nur nuch kura. Aü er üe- 
ſchritten, ſo euttut bieſer Echrittl, um der Wößlarbeit unle⸗ 
rrr Gennter beaurmten Murſchuh zu trilten., „uurte, nichts 
als Worte bietet Abr uns!“ io laten dielrniarn idenoffen, dle 
den Vilick vor ber rauben Wirkllwfett und den tah-en 
Merhhliniſſen neiwloflen halten. Laßt uns eudlich Taten 
leben!“ iſt ibr Welbgelcret. 

Eebr richtiat vaßl uns enblich Tnlen ſehen! Schiten 
bie Meiben, macht Euch kampfvereit, halter das Pulver 
truckenl Ter dbette Feinberr kunn otme Solbaten und oyhne 
Wunktlon krinen Krieg mit Audlht auf Sten führen, Masß 
nützen untrrer Narteli die beiten Ahurrr, wenn hinter tbnen 
nicht dir elninen und gritolvſien nrgauliterten Mallen feben, 
wenn der einzelne abielts Plrlbt und nicht vereit i, Opfer 
IuU bringen. 

Jamohl. Vpfer zu bringen, und ben ernürn Mißen haten 
zur Kampibert itlchaft. Gereit ſein iſt allek, has ſiti dle 
Tal. Wie ſteht etznber in Klirklichkeit aus? Man öruit ſy 
vit nach Taten, ſcheut aber lellit die erſte und wichtlalte Tat, 
naͤmlich den Anichluh an dir Organiſahton und die Stärkung 
der Nartelnreßſe zu dielrr erben Moransietzunn für ſeden 
echten Sozsialdemokraten hahben li lrider urch viele nicht 
bereit finden konnen. Und häuſig geung ünd es gerabe die 
jenigen, bie am lautthen ſciwyfen, wenn es nicht vorwärts 
gebt, wenn reine Taten gelcdehrn. Mer ſoll denn Taten gc⸗ 
ſchrhen lalſfen? Wie Kübrer nune Manen virlelcht? Danus 
auſt Herx, Ahrücgenugen allc: Menn Ahr Eure polllliche 
Crnauillatien, wenn Ihr ihre Kaßen nicht kärkt. wenn Abür 
dle Narlriprehle nichi tützt, wie ſoll eß dann überhaupt vor⸗ 
würts nehen? Tas ilt ia reiln uumbalich. Wewiük, es mag 
ſo manchem nicht leicht kallen, den wéchentliwen Parteibet, 
trag abzuftühen und das Zeitungändennement uuentrichten: 
abrr el gibt doch noch eine nuute Menge ſGenshlien, Sle es 
tun künnen. Kind fieut muan genaner btn, ſuy irtüit man 

nbrade in der Wohnung dirler Genoßen nut zu oft eene 
Püürgriliche Zeirunn, fleht, daß ſte Weld für krarndeinrn 
Kllitkim oder Meranünungasverein bohen. leldet aber nicht 
lÜiür Nartriswectr. lantat's eben nicht. 

    

       In ber Norkriepétieit warru dir wenoßen entſchicden 
bet'frrüpllliter: rinen Stunbenlohn gaben ſie gern 14 Nen⸗ 

tras ſüt die Partei! guch für bir Partelzeituug war dos 
weld da. Uurd dir Keurken und Genvüinnen van damals 

en anch nicht aui maien r 
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der Weſterplatte, und zwar die Dampfer „Naval“ „Olnrtch“, 
„Greulanb“, Abele“, „Funo“, „Gontinental“, „cbroßberzog 

riebrich Wranz 1V.“, „Caurus“ und „Norbſtern“ und bie 
lelchter „D. W. 1, „Hanſa V.“, „Kr. 8“, Delmut“ und 

„riaitte“. D70 . 

LWrlbepſlicht ber MKusländer. Jede über 14 re alte 
Verſon, dle nicht die Danziger Staatsanaebbriakeit deſit. 
hat ſich lnnerhalb 2% Stunden nach ihr. Einrelte in das 
Geblet der Frelen Stadt Dauzio oder nach jebem Wobnunas⸗ 

wechlel innerbalb der Freien Stobt perſüöntihy unter Vorlage 

üibres Perfonalauswelles dei der zukändiarn Ortsvolizet⸗ 

behörde (Volitelrerterr zu melden. Zuwldervandlungen 
werden beſtralt, üim g. 

Mos deuiſche Hugirne⸗Mulenm, daß zurzelt im Zeug⸗ 
baus, Gr. Echarmachrraaſſe eine Mußſtellung vun Weſchlechts⸗ 
krankbellen verauhaltet, bat ſür die minderbemittelte Be⸗ 
völerurg erwähtale Eintrittskarten audgegebrn. Dieſe 

Uind zum Mreiſe von 4 Mark in den Grwerkichantbureaus 
und in ber Nuchhandlung „Molkifntmme“, Amn Ependbaus 6, 

zu baben. Tie Vusnellune i täglich von 10—7 Uhr ge⸗ 

öftnet. Kerztliche Kübrungen ſinden hott werktaal von 
à leht auenhs, Niilutuäs non 11 Uhr vormltlaab. Douners, 

tag nur für wethllüße Velucher. 

Der Autonl getetlener Nlelbungetückce. Ein Urdeiter 
und ein Weſchättätübrer batten ſich wegen Hebleret vor den 

gemelnſamen Schöſtengertct zu verantworten. Aus einem 

Geichüft wurde ein Mantel und ein lker gehohlen. Dieſen 

Mantel kaulte der Arbeiter von einem Unbelannten auf 

der Straße kur n Mark. Den Umter kaukte der Geſchafts⸗ 
fühter von elnem Cerfahrtr ſür ten Mark und zwar fllr 

einen Emneldermeiher in dehen Geichaft. Tas Gericht ver⸗ 

urteiktr den isctchältstuthrer weßen Leblertt zu 6 Wochen 
Wriduantts und den Arbelter, der »orbehraft iſt, wegen 
Hebleret sit dh Manaten Weignanti. 

Aus dem Oſten. 
Marltaburda Ter Mord vor drin Stabtverord ⸗ 

nrten. Nor Neainn der Eladtrererbnetenſikung beontragte 
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Marienbura. Meber 76hun Mark unterſchla⸗ 
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babda. Der Unglüaliche mußte ſchwer verletzt nach 
dem St. Martenhoſpital gebracht werden, wo er gegen 
Abend verſtarb. Vier unerwachſene Rinder betranern 

den Ernübrer. 925 

Lyck. Kuflebuung oseen den a baver⸗ 
bebortan, lan 12. Jull wurden ungeiäür 150 Unge⸗ 
börtge der Reichwebr ver Auto in das Lucker Geſinanis 
geſchafft. Die Monnſchaſten, die angeblich einem LVötener 

Inſanterie⸗Batalllon angehören, hollen gemeutert haben. 
Der Grund für bleſen Verdacht wirb verichieben anaegeben. 
Ein Gerlt befagt, baß die Mannſchaften gegen ibre mon⸗ 
archiniſchen Offiziere handoreillich vorzugeben beaßſichtiaten 
unb verraten worden find. Nach einem anderen unwahr ⸗ 
ſcheinl'eren Perllcht, baben dle Soldaten infolge der Lohn⸗ 
verbültniſfe den Gehorlam verweigert, 

Lyck. Die Stadtperordnetenverſamm⸗ 
bung beſchloß mit 11 gegen h Stimmen, die fetzige 
Laiſer⸗Wilhelm⸗Straße fortan Walter⸗Rathenau⸗ 
Straße zu nennen. 

ehriſtburg. Ein ſchwerer Unglücksfſall, 
bem bie Maurerfrau Narzinskt zum Opfer fiel, ereig⸗ 
nete ſich in Baumgarth. Beinm Nachfüllen von Brenn⸗ 
ſpirttus in den Kocher explodterte die Spiritusflaſche. 
Der Brennſplritus ergoß ſich auf die Kleiber der Frau 
und in wenigen Eekunden war die Frau in Feuer ge⸗ 
hilllt. Es gelang wohl baͤld, die Flammen zu erſticken, 
kedoch hat Frau Narzinstt ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß ſle im hleſigen Krankenhauſe ſtarb. 

Aus aller Welt. 
Plugzeug⸗Abſturz. Am Sonntag nachmittag ſtürzte 

ein Flugzeng der franzöſiſch⸗rumäniſchen Luftſchiff⸗ 
geſellſchaft, bas in Stratzburg mit vier Fahrgäſten, 
fämtlich Engländern, auſgeſtiegen war, bei Jabern ab. 
Sämtliche Fahrgäſte ſowie der Flugzeugführer wurben 
etötet. öů 

Ein ſchweres Elſenbabnugluck hat ſich wenlge bundert 
Meter vor dem Norbbahnhof in Parls ereignet. Der Wagen 
eints Vorortzuges ſpraug kufolge falſcher Welchenſtellung 
aus dem Geleiſe. Durch den Bruch der Verbindungskeite 
wurde ber Zug in zwei Hälften geteilt, von denen die erſtere 
in den Bahnbof einluhr, während die aßgetrennten Wagen 
gegen einen Pfeiler der Vahnüberfübrung geſchleudert 
wurden. Der erſte Wagen aing in Trümmer. Von den 
Paſſagieren ſind drein tot und mehr als vplerzebn 
l[chwer verlevt. 

Vin furchtbares Unglilck ereignete ſich in Auſſis bei der 
Elbebrücke von Schreckenſtein. Ein Schülerausflug be⸗ 
rührte die ſcharfe Stratenkrümmung, als ein Wagen mit 
Langbolz augeſahren kam, der die Kurve etwas ſcharf 
nehmen mußte, um hindurchzukommen. Dle Kinder wichen 
aur Seite, aber leider ergritf das ſchwingende Langholz 
drei von ihnen und drückie zwei derart bart an das eiſerne 
(Geländer, daß die Stäbe zur Seite gebogen und die armen 
Kleinen durchgepreßt wurden und noch auf das etwa ſieben 
Meter tteler liegende Pilaſter des Elbufers ſtürzten. Elnes 
der Kinder war ſoſort kot, ein zwetles wurde lebensgeſähr⸗ 
lich, bas drluue weniger ſchwer verleßzt. ů 

Ein Reichémehrſoldat gum Tobe vernurteilt. Das Prei⸗ 
birger Sanvurgericht verurteilte den 21jährigen Reichs⸗ 
wehrfoldaten Paul Arthur Fritz Benne auk Dßbeln wegen 
Mordes unter dauernder Aberkennung der bürgerlichen 
Ehreurechte zum Tode. Der Angeklagte hatte mit etnem 
Wüäbchen aus Kleinhauchlitz ein Liebesverhältnis gehabt, 
das nicht ohne Folgen geblieben mar. Um ſich ſeinen Vater⸗ 
nflichten zu entziehen, hatte er das Mäbchen drei Wochen 
nor der Geburt des zu erwartenden Kindes in der Nähe 
der Döbelner Militär-Schießttände von einem ſteilen Ab⸗ 
hang in die an dieſer Stelle vier Meter tiefe Mulde hinab⸗ 
geſtoßen. wobei das Müädchen ertrank. 

Verazwriflunastat von Mutter und Tochter. Eine Tra⸗ 
gödte, die auf die aroße Not der heutigen Zeit zurückzufüh⸗ 
ren iit, bat ſich in Ebarlottenburg zugetragen. Dort lebten 
im Hauſe Friebbergſtraße 8 die 77 jährige Wietwe Marle 
von Tucholka und deren Tochter. Ple Damen, die ehemals 

ſehr vermögend waren, hatten durch den Kriea ihren Beſttz 
werloren and waren völliß verarmt'. Sie kämpften nun 
ſtänhig mit Nahrungsmittellorhen. Nachdem die Frauen 
11 Tage nicht geleben wurden, bfinete die Pollzei die Woh⸗ 
nung. Man ſand die Damen tot und ſchon ſtark verweſt auf. 
Ste hotten ſſich vergillet. 

Umſangreicher Seidendiebſtahl. Für zwei Millionen 
MWark Sride erbeuteten Einbrecher am hellen Tage in einem 
Werliner Konfekttonsgeſchäft. Der Betrieb war am Sonn⸗ 
abend uuchmittaa um 3 Uur geichloſſen worden. Eine halbe 
Stunde ſpäter beobachtete die Pfürtnerkrau, wie die Diebe, 
die ſie für Ungeſtellte hielt, mit den Muſterkoſſern, ln denen 
die Sceide verpackt war, das Haus verließen. 

é SeiVerſammlungs⸗Anzeiger é 1 ̃ 
Meiallarbeiterverband: 

Ansgelperrte und Streikende der Danziger Werft: 
Mi'twoch, din 1g. Juli, l Uhr vorm. bei Schmidtke. 

Schichau⸗Vertranensleute und Betrieböausſchuß aller 
Gewerkichafien: Mittwoch, IiU. Juli, §5 Uhr, Bureau 
Heveltusplatz. 

Mon:eg, den 2l. Jult, 6 Uhr abends: Bezirksverſamm⸗ 
kungen des Metollarbeiterverbandes. 

S. P. D.-Metallarbeiter. 
Mittwoch, den 1n. Jult, abends 675 Uhr: »aichtige Zu⸗ 

im Gewerkſchaftshaus, Heveliusplatz 1—2 

  

  

  

  

Ausſchuß⸗ uẽnb Norſtandamitglieder aller Krankenkaſſeu 
der Freien Stadt Danzis: Frertag, den 21. Jult, abends 

Merlammluna im Saale des (hewertſchaſtshauſes, 
platz 1—2, Zimmer 70. Vortratz Dr. Zausmer 

über Zahnoflegr und Krankenkaſſen. 

Liefangverein Eängerarnß. 
„Häabends 7 Uhr, Generalverſammlung im 
Kletſchergalle 37 (Wiebenhalle). Auch die 

ind eingeladen. 

wWreie Viedertafel“, Heubnde. 
tu Mör- abends, Gelangsſtu 

Auſnayme neuer Mitalieber ſtatt. 
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Danziger Nachrichten. 
Aus dem Volkstag. 

Schwarze Vilten ſollten einer kleinen Anfrage des Uba. 
Gafkomett zufolge von der Danziger Werſt berausgegeben 

werden. Der Senat antwortet ſetzt darauf, daß laut Bericht 
der Direklion der Danziger Werft an die Schrauben⸗, Mut⸗ 

tern- und Nictentabrik, Danzia⸗-Scheltmühl, weder muünblich 

nuch ſchrißtlich Auſtorderungen des in der Unfrage angege⸗ 

beuen oder ähnlichen Inhalts gerichtet worden ſeien. Tie 
dem Verrn Übgeyrdueten Galtowett über den DTall des 
Schloiters R. gemachten Mittetlungen konnten daher nicht 
zutrekſen. 

VPer Invallbenbund hatte an den Nolkstaa eine Eingabe 
gerichtet, in der die Unzukriedenhett der Invaliden Aber die 

Onndhabung des Notllandsgeleves durch das Wohlfahrts⸗ 

amt zum Ansdruck kommt. Verlangt wird ferner dle Hin⸗ 

zuzlehnng uon Vertretern der Invaliden als Verater kür 

dad Wohlfahrtzamt. Der Verichterſtatter, Aba, Gen. 
Klokowski, hatſe Merückſichtigung beautragt. Der Soziale 

Ausſchuß veſchloß, die Eingabe dem Senat zur Erwägung du 
überweifen. 

Zum Auvalibevnotſtandögeſeß aiht der Sevat auf Grund 
ceiner kleinen Autrage fotgende Erklärung ab: Das Invalt⸗ 

dennotſtandßgeſetz wurde mit rückwirkender Kraft für einen 
elttaum erlaſfen, innerhalb welches im grüßen Umſange 

brreits anderweltlarlinterſtlltzuunen aus Wohliuhrtsmitteln 

gaemühei wurden wnren. Dieſe Unterſtützungen ſind ent⸗ 

ſprechend den ämit den beutichen bteriv überelnitimmenden 

Ansführungsbeftimmungen zur Anrechnung gebracht wor⸗ 

den. doch ſollten Härten nach Möalichkett vermieden werden. 

Wütrr die Zukuntt werden derartiae Klagen nicht mehr nor⸗ 

fommen, da ſolche Aurechnunasfälle nun nicht mehr erſchei⸗ 

nen können. Die Aurechnung non elnmaligen Beibillen, 

bie auf anderen Geletzen beruhen, lit generell, koweit wir 

ermitteln konnten, nicht eriolgt, Mir bieten um Namhaft⸗ 

machung der Fälle, in denen abweichend verkahren ſein foll. 

An ſedem Falle ſind wir berelt, vorbandenen, nus gemelde⸗ 

ten Miüſtänden obzuhelten und dle (ſemeludrbebörden mit 

entiprechenden kläaren Auwelſungen zu veriehen. 

Die Vortilihrung der angefangenen Eilenbahnbanten auf 
der Strecke Danzia—Zoppot und die chtbare Anbrin⸗ 
gung der Fahrpläne benachbarter deuilcher 

Eitenbahndtrekttanen autk dem Haumbahnhof be⸗ 

trafen zwei kleine Antragen an den Deuat, der darauf dem 

Molkatag ſolgendes mittellt: Der Telcalerte der Freien 

Sladt Danzla iſt bemiht, die ſehlenden Fahrpläne benach— 
barter dentſcher Eiſenbahndlrektionen beſchallen zu laſſen 

und für Aubrinaung an gut ſichtbarer Stelle zu ſorgen. 

Soweit es ſich um die Untertührungen im Geblete der Stadt 

Zoppot haudelt, wird der Senat einen Antrag des Magt⸗ 

ſtrats Zopput auf Writerführunga dieſer Bauten betürwor⸗ 

ten. Im übrigen erſcheint der gegenwärtige Zeitpunkt in 

Anbetracht der hoben Baitkvſten ulcht beſonders aceianet, 
auf die Wortkührung ber übrigen Bauten auf der Strecle 

Danzig—Aovppt zu brängen, insbeſondere da zurzeit un⸗ 

gleich wichtigere Banten (Erwetterungen der Halen⸗Gleis⸗ 

anlagen) eine bevorzugte Verilckſichtigung verdienen. 

  

Die Bahnhoſsbuchhandlunn gekündigt! 

Die drei bürgerlichen Fraktlonen und die ſozialdemokrati⸗ 

ſche Fraktlon des Volkstages haben an den Senat nach⸗ 

ſtehende kleine Anfrage gerichtet: 

Die polniſche Staatsbahndirektion in Danziga hat der 

Firma Gevrg Stilke den Pachtvertrag über die im Gebiete 

der Freien Siadt Danzia beſindlichen Bahnhofsbuchhand⸗ 

lungen zum 1. Oktober 1922 gekündläat und die Vergebung 

dieſes Pachtvertrages ausgeſchrieben. Diele Maßnahme er⸗ 

weckt die Befürchtung, daß der Bahnhoſsbuchhandel im Ge⸗ 

blete der Freien Sladt Dauzig ohne Rücliicht auſ die 

aröftenteils deutſchſprachliche Bevölkerung einem polniſchen 

Unternehmen ſlbertragen werden ſoll, obwohl die Nachfrane 

nach polniſchen Zeitſchriſten und Druckſachen uiw. bisher be⸗ 

reits völlig ausreichend befriedigt worden iſt. 

Welche Schritte gebenkt der Senat zu tun, unm dieſer offen⸗ 

haren Benachteiligung der Intereſſen des größten Telles der 

Danziger Bevölkeruns enfgegenzutreten? 

  

       

  

   

Abaelehuter Schiedsſpruch. Der nvom Schlichtungs⸗ 

ausſchuß gefällte S pruch füur das elettro⸗ 

techniſche Gewerbe iſt von den Unternehmern abge⸗ 

lehnt worden. 

Eine Falſchmeldung war die von der polniſchen amtlichen 

Telegraphenagentur und der volniſchen Preſſe pyrbreitete 

Nachricht von dem Abſchluß eines polniſch-franzö'iichen Ab 

lommens, wonach Danzig ein Stützpunkt ſür die polniſche 

Flotte werden ſollte. Wir haben ſchon in unſerer Sonn⸗ 

abendarsgabe darauf hingewieſen, daß den amtlichen Stellen 

in Danzig, iusbeſondere von einem Proteſt Sahms in dieſer 

Sache nichts befannt iſt. 

Ein Geſetz über die erhöhte Aurechnung der während des 

Krieges zurückgelenten Dieuſtzeit leat der Senat dem Volks⸗ 

lag nor. Danach jſoll bei Berechnung der ruhegepaltsfähi⸗ 

gen Dienſizeit der unmittelbaren Stanksbeamten die in der 

Zeit vom 1. Auguſt 1914 vis 31. Desember 1Dls im deutſchen 

aktiven Mititär, dentſchen Reichs- oder deutſchen unmittel⸗ 

baren Stnatsdienſt verbrachte ruhenehaltsfähige Zett, ſotern 

ſie mindeſtense Monate betränt anderthalblach angerechnet 

werden. 

Keine polniſche höhere Handelsſchule in Danzig. Wie der 

Karſchauer „Kurier Pornannn“ erſäabren haben will, hat ſich 

eine Grunne Lodzer Induſtrietler an den Danziger Senat 

mit dent Prvojckt dar Gründuns einer böheren polntichen 

Handelsichulr gewandi. Die Schule follte dem Studium in 

éinem ünternakionalen Handelßhafenzentrum“ dieneu. Der 

Danziher Senar habe dleles Profekt entſchieden abgelehut, 

Danziger Ainder in der Sommererholung. Sceit Mitte 

Mai ſind durch das Ingendamt ſurtgeſetzt Danzlaer Kinder 

zur Erholung aufs Lund geſchiett morden. Dieſe Trausporte 

huben in der letzten Woche lören Abſchluß erreicht. Für die 

Ferien find mit Beginn derſelben 31 Kinder für fün Löochen 

in den gaſtfreten Kreis Roſenherts seſchiekt worden. Mit die— 

jen erhöht ſich die Jaln der dort untergevrachten Kinder auf 

110. Nach Dt. Krone gingen am letzten Freitaß einige Nach⸗ 

Ziügler. Es ſind hier im ganzen über 300 Kinder. Zum erſten 

Muale ir dieſem Jahre iſt von uns auch di Gaſtfreundſchaft 

der Provinz Sachſen in Anſpruch genommen worden. 

1½ KLinder hat der Kreis Jerichom anfaenemmen. Ganz be⸗ 

  

  

      

ondere Wrende bat das Inaenbamt darsper gebebt., beß 
Dänemark auch in dieſem Jahre Tansiger Kinder aufzu⸗ 
nehmen bereit war, 21, vorwiegend kleine Kinter, um 10 
Jabre berum, Und am vertangenen Lonnabend mittaas mit 
Begleitern in See gegangen. Ber unſeren traurlaen Valuta⸗ 
verhaltniſſen hätten wir ſedoch von dem reundlichen Ause⸗ 
bot keinen Gebre 5 machen können, wenn nicht die „Stan⸗ 
dinavia⸗Ameritacrinie“ die Uebertkahrt eiichlleßtich Ver⸗ 
vilegung krütenfrei übernommen bätte. Dieie Koſten bäͤtten 
beute einen Betrag von 160 000 Mart erfordert. 

  

Das Wohnungsinſtandſetzungsgeſetz 

iſt bei ber nochmaligen Neratung im Sledlungsauslthuß er⸗ 
beblich abgeändert worden. Oiet es früber im fl4: die 
Kotten der Inſtandletzune trägt der Cigentümer, unbeſchadet 

ſelnes Rechts, von einem ihm Merpilichteten Erſatz zu ver⸗ 
langen, ſo beili es nach der neuen Faßfunz: Die Koſten der 
Inſtandfetzung trägt der Eigentümer des Grundttücks, ſo⸗ 

weit die Koſten oder deren Verzinlung aus den zeitigen oder 
ſpäter zu erwartenden Einküntten gedeckt werden können. 
Unberührt blervon bleiben die Rechte des Etgentümers von 

einem ihm gegenüber Verpflichteten Erſatz zu verlangen, 

Welter heißtees jetzt in § 4: Falls die Inſtandſetzungskoiten 

vom Elgentüme: nicht eingezogen werden, weil die Kyſten 

aus den z. igen Einkünſten des Grundſtückk nlcht gebeckt 

werden können, ſo kann die Gemeindebebörde die Koften ent⸗ 

weder endallltig ober vorſchußwetſe auf die Gemeinde. oder, 

wenn es ſich um einen Gemeindrverband haudelt, auf den 

Gemeindeverband übernehmen. 

In ßs iſt kolgender Ablatz eingefligt worden. 

Künnen die Inſtandſetzunaskoſten, welche von der Ge⸗ 

meinbebehörde vorſchukweile geletſtet worden ſind, nicht bin⸗ 

nen zwanzig Jahren aus den Elnkünften des Grundſtückes 

zurückgezahlt werden, und können auch nicht in der aletchen 

Friſt die Inſtandletzunaßkoſten aus den Etinkünften des 

Grundſtücks mit ü Prozent verzinſt werden, ſo ſind kie In⸗ 

ſtandtetzungekoſten bann auf Antraa des Grundſtückselgen⸗ 

tümers endgülliga aul dte Gemeindebebbrde zu übernehmen 

und die entſprechenden Eintragungen im Grundbuch zu 

lbſchen. 
Kann in der angegebenen Friſt nur ein Teil der Inſtand⸗ 

ſetzungsloſten aus den Grundſtüctscinkünkten mit 5V Pro⸗ 

zent verunſt werden, ſo bezlebt ſich nach Ablauf der Mlähri⸗ 

nen Friit die endgalltige Uebernahme der Inltandſetzungs⸗ 

foſten aul die Gemeinde und dle Löſchung der entlprechenden 

Grundbucheintragungen ledlolich auf den bls dahin nicht ner⸗ 

zinslichen Teil der gekamten Inſtandſetzungskoſten. 

Die Inſtandfetzungskoſten ſind in vollem Umſange an die 

Grmeindebehörde zurlczuzahlen, lobald das Grunſttick ver⸗ 

äußert wird. Dle Gemeinbebehhrde lann fedoch auf Antrag 

von der ſolortigen Zahlung bet dleſer Veräußerung aus 

Billigkeitsgründen abſehen. Ob und inwteweit die Juſtand⸗ 

ſetzungsloſten oder deren Verzinfung aus den Einkünſten 

des Grundſtücks gedeckt werden könuen, entſcheidet das zu⸗ 

ſtändige Mieteinigungsamt. öů 

Weiter iſt kolgender ß La eingeflügt worden: Dle auf 

Grund dieles Geletzes erſolgten Eintratungen und Löſchun⸗ 

geu im Grundhuch erfolgen frei von Gerichtsgebübren und 

Stempeln. Das Vorliegen der Borausfetungen wird durch 

eine Beſcheinigung der Gemeindebehörde nachgewleſen. 

＋— 

Eine öfſfeutliche Steuermahnung erläßt die ſtädtiſche 

Steuerkaſſe in unſerer heutigen Ausgabe. 

Luxus⸗ und Umſatzſtener. Die Inhaber von Geſchäften 

oder beren Bertreter, die Waren führen, die der Umſav⸗ und 

Lprusſteuer unterllegen, werden vom Steueramt aufgeſor⸗ 

dert, innerhalb 14 Tage dem Steueramtes Anzeige zu er⸗ 

ſtatten. Näüheres ſiebe Bekanntmachung im Jufexatenteil 

unſerer heutigen Aſiagabe. 

„Der Zigennerbaron“ im Gutenberghain. Auf der Wald⸗ 

bühne im Gutenberghaln gebt dieſer Tage die beliebte 

Straußſche Operette „Der Zigennerbaryn“ in Szene. Die 

erſte Aufführung ſoll heute ſtattfinden, wenn das Wetter 

dieſe Veranſtaltuna nicht zunichte macht. Sümtliche Haupt⸗ 

partien ſind mit den erſten Dpern⸗Mijaliedern des Danziger 

Stadtiheaters beſetzt. Der Chor wirb gektellt uom Chor des 

Stadttheaters, der verſtärkt wird durch einen Extrachor von 

über 150 Mitgliedern des Danziger Cäcilienchors. Die In⸗ 

ſzenierung hat Heinz Brede, die muſtkaliſche Leitung 

Kapellmeiſter Walter. Das Crcheiter ſtellt das Stadt⸗ 

theater. Näheres im Anzeigenteil. 

Schaufenſterband. Die Feuerwehr wurde geſtern abend 

gegen 977 Uhr nach Kohlengaſe 2 geruſen, wo dle Iſollerung 

im Schauſenſter in Brand geraten mar. 

Das Zoppoter Feuerwerk, das ſchon zweimal verregnet 

iſt, ſoll nun am Donnerstag, den 20. Juli, abends 92½ Ubr, 

ſtalttinden. 

Nolizeibericht vom 18. Juli 1922. Peſißenommen 10. Per⸗ 

ſonen, darnuter 2 wegen Diebſrahls, 1 wegen Hausfriedens⸗ 

bruch, 1 wegen Hehlerei, 1 wegen Kürververlepung, 4 in 

Pylizrihaft, 4 ubdachloſe Perfon. — Gefunben: Werkſtatts⸗ 

benennungsbiich; 18 Notenſſücke, 13 Kuverts mit abaeſtem⸗ 

pelten Briefmarken und 4 Kaßtenſchelnen von der Ka. Gebr. 

Freymann, Leſebuch „Aus Tertla und Sekunda“ für Rolf 

non Dilhren, Päckchen, enthaltend Wolle und Korſettſtangen, 

abzuholen aus dem Fundbureau des Nolizeipräſidtums: 

griülnes Ledervortemonngie mit Geld und Schlüſſel, abzu⸗ 

holen von Fel. Maraarete Polenz. Vrunshöfer Weg 6⸗ 

WGeläbärſe mit Geld, abzubolen von dem Hilfsboten Drewa. 

Wohleahrtsamt, Zimmer 54; grauer Herren-Filshul, abzu⸗ 

bolen von Frau Hertba Lebski, Brunshöfer Weg 29: braun⸗ 

meißnekleckter Jaadbnud, abzuholen von dem ÄArb. Brund 

Sieg. Mattenbuden 29; lunger, braun- und ſchwarzasfleckter 

„üirgenlock, abzuholen von Heurv Bergmann. Broſchkiſcher 

Weg 20. — Verloren: Braune Brieftaſche mit 50h Mark, 

obzuachen im Fundvurran des Polizelpräfidiums. 

   

  

Standesamt vom 18. Juli 1922. 

Todesfälle. Fran Helene Warkentin geb. Penner, 28 A. 

4Men. — Marine-Lchiftsführer a. D. Richard Zlelke, 78 J. 

— MWerkmitr. Heliodor Gazeckt, 48 F. 1 Mon. — Rentier 

Iphannes Beruutz. 52 J. 11 Mon. — Inv. Julius Lub⸗ 

domsfi. S83à J. 7 Mon. — Rentenempfünger Guftav Koller, 7! 

J. 7 Mon. — S. d. Tiſchters Emil Schöps, 5 Mon. — Hand⸗ 

wirt Aunnſt Schuick, 36 J. 6 Mon., — Heiser Wladislaus 

Straszliewicz, 21 J. 8 Mon. 

  

TDas Schid al Eurowas ſpi 

Letzte Nachrichten. 
Internationale Kundgebung in Paris. 

Varis, 17. Pull. (M. 1. .) Geſtern abend veran⸗ 
ſtalleten die Sozlalllten eine Kundgebuhg füt 
ben Frieden. Es beteillaten ſich bieran Vertreter 
der enallichen und der belnlichen Arbeiter⸗ 
partei. Der franszöſiſche Abgeerdnete Sembot lagte: 

irlt uich lint Augenbliu in 
Deutſchland ab. Was ſich in runkreich, in Eugland, 
in Rußland ereignet, iſt ſehr wimtig, aber wus iich in 
D cutſchlaund ereignet, itcnlſcheidend. Le 
hängt zum gutert Teil veu uns av, ob dart der Friede 
ſiegt oder untergeht, Ter eutzliiche Abneorduete Wall⸗ 
head erklärte, die Unabbangine Arbeiternartei Eug⸗ 
lands verlaußt die Reutfton des Nerfailler 
Nertrages. Die Klanicla dieies L'ertraßes ſtellter 
Deutſchland in eins abiolnte Stellung der Inſertorktät. 
Tieſer Nertrag macht aber jowoht aus Siegern wir 
aus den Veſienten rulnierte Lölker. Der belgiſch⸗ 
Sozialiſtenführer Wandervelde fſagte: Wir haben 
vor ſihs Monaten erklärt, eine juternatinnale Au⸗ 
leihe und die Herabſeynng der denlſchen Schul⸗ 
den ſei notwendig. Uniere ſiegner erklärten, wir elen 
verrückt. Heute aber nehmen ſie ichon unferen Stand⸗ 
puͤnkt an. Die reichen Mächte find vollgerſropft miit 
thold, ſie mußen am Wiederaunfban teilnehmen. 

  

  

      

  

    

  

   

  

Anöhebung eines deuiſchvölkiſchen Waſſenlaners. 
Wie der „Vorwärts“ mitieilt, landen geſtern in der 
ſeit ungefähr einem Jahr mit Militar helegten Garde⸗ 
du⸗Corpä⸗Katerne in Potädam ſozioldemokratlſche Ver⸗ 
traueusmänner außer Teilen von Gewehren äund 
Maſchinengewehren rund à½ ſcharſe Handgranaten, 
Infanteriemunitivu, ten Toruiſter. ui Seiten- 

lilewehre, Muy Kochbeſchirre und ungefähr blut meiſtmit 

Hakenkreuzen veriehene Stahlhelme. Das tollſte 

dabei iſt, daß man es ſertiggebracht hat, dieſes für 

Pulichzwecke angelegtle Wafſenlager in einer Reichs⸗ 
wehrkeferne unterzubringen. 

Schnee im Hochſommer. Zufolge des ſtarken Tem⸗ 

peraturrückganges iſt auf dem Feldberg und in den 

höheren Lagen des Schwäarzwaldes geſtern und heute 

Schnee geſallen. 
Hildung einer Reichskriminalpolizel. Der Rechto⸗ 

autsſchuß des Reichetages nahm in zweiter Leſung das 

Reichskriminalpoltzeißeſetz im weſentlichen in der 

Faffung der Reclerungsvorluane an. Danach wird zur 

Bekümpfung deß Verbrechertums, das ſein Tätigkeits⸗ 

keld nichtani beſtimmte Orte oder Vandesgebiete be⸗ 

ſchränkt, in Verlin ein dem Reichsminiſterium des In⸗ 

nern zu unlerſtellendes Reichakriminalpoltzeiamt er⸗ 

richtet. 

Vermiſchtes. 
Der Grubeubrand in Senſteuberg am Verlöſchen. Es 

kann damit gerechnet werden, daß dank der anhaltenden Re⸗ 

geutalle in den letzten Tagen auch dle noch glimmenden 

Stellez in dem Tagebau der Braukohlengrube zum Verlö⸗ 

ſchen gebracht werden. Der angerichtete Sachſchaden dürſte 

ſich nach den bisherlgen Schätzungen auf etwaens Millionen 

Mark belaulen, da mebrere Ktlomcer Feldbabnanlagen, 

Grubenbahnen mit dem notwendigen Lorenmaterial neu her⸗ 

gerichtet werden ⸗müßſen. Auch ein hroͤßer Dampfbagger, 

der allein einen Wert von weit über ! Willlon Mark reprä⸗ 

ſentiert, iit durch das Fener ſtark in Mi⸗leidenſchaft gezogen 

zvordenu. Du auch die Licht⸗ und Stromlabel der Grube ver⸗ 

brannt ſind, dürite die Sttllegaung des Mergbaubetriebes 

lüngere Keit andauern. 

Selbſtmord eines der Maſſenſmmuggler. Gainer ber 

Hauptbeteiligten, die durch die Magdeburger Walfenſunde 

kompromittiert worden ſind, hat, nachdem er ein umſaſſendes 

Geſtänbuts angelegt hatte, durch Erkäugen Selbſtmord ver⸗ 

Übt. 

Belohnte Lebensrettung. In England ſtarb ein höherer 

Otfizier, der ein ganzes Vermönen in Höhe von einer Mil⸗ 

lion Piund feinem eintigen Lebendretter in der Somme⸗ 

ſchlacht, einem einfachen Soldaten Led Potrier, vermacht bat. 

Elin Londoner Anwalté purean hat, wie im „Prager Tag⸗ 

blatt“ zu leſen iit, einenAuſruf nach dem Erben erlaſſen, der 

nach Amerika ausgewandert ſein ſoll. 

Wo bas weld lleat. An Brittlingen bei Lüneburg 

äſcherte ein Großfener drei Banernböſe bis auf die Grund⸗ 

manern nonnändig ein“ Erntevorräte ſind glücklicherweiſe 

nicht vernichtet. Das Vieh konnte größtenteils, gerettet 

werden. Füuf Schweine ſind verbrannt. Wei dem Hok⸗ 

beſiter Feyllng, deien Haus ein Nauß der Flammen 

wurde, wonnte der Molfereibeüker Meuer, der ſein ge⸗ 

ſamtes Sab und Gut durch das Feuer verlor, Außerdem 

verbrannten ühm noch für 0 Min Mark Papiergeld, das er 

unvorſichtigerweiſe im Hauſe hielt. 

Der Nater. Ein älterer Junggeſelle erbält allmonallich 

den Beſuch eiues kleinen Mädels, für das er alimentattons⸗ 

pflichlin iit und das im Auſtras der Mlutter das Geld bet 

ihm abholt. Xis 5. del ſechsehn Jahre alt arworden 

iſt, ſapt der Bater bei der leöten Zahlung ʒn ihr: „Svp, mein 

Kind, von heuke an biſt Du meine Tochier nicht mehr. Am 

auderu 2 kummt das Müädel zurück: „Mutti läßt ſchön 

grüßen. Det wäeſt mein Vater überhaupt nie geweſeu.“ 
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Heutiger Deviſenſtand in Panzig. 

  

MPolniltde Mark: 8,05 am Vortage 8,05 

Amer. Dollar 4⁰0 „ „ 4⁵⁰ 

Engliſches Pfand: 21⁰0 — „ 106⁰0 
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Lchnupftabah 
C O& Gd vnee — 

Fabrile: Iuliuus Gosde, Hätergaseo & 

  

Veberall erhütlliah. 
    
  

 



Der Verbandstag der Vuchdruchker. 
Einen Keitraum von neun Tagen und deet Abendſitungen 

terwaͤnhle dt⸗ vom 4.—Iz. Mult in Leipzig tanende enerol⸗ 
verfammlunn des Deutſchen Wucbdruckerverbanbel daraul, 
itrer reichhaltigen Tagekorbnung gerecht zu werden. Der 
Unchbruückerverband zählt genenwärtix eturm 70 Miiglle⸗ 
der. Stabilttat iſt baß Krunzeſchen ſeines Miiglteberhanbes 
in den lebten Aahren, etwaeh7 Pryzent der Berukätätißen 
Und organthiert, 

Auf dem Nerbandstane lnüpfte ſi an den Norkaudabe⸗ 
richt und nachher nuch wiederum an die Strlhungnahmt zum 
Mertäandeordan eilne läaundanerndr Kriltf, artranen baurt⸗ 
ſüchlih van riner fleinen Grnune kammuniſtticher Neleater⸗ 
tlen, die mit Konkräncenn mii anlehnt eintünin wirkendem 

Michtungsetſer woruingen, uhne dabet jedoch betonbterer än 
erretchen, Menn nach bem Myſchlut ber Webatten wurde die 
ommuntſtttye Refolntlon ubagrtebnt, gaegen wemaet Eim⸗ 
meel wurben die allen Norſtandamitaltirder und auen die bis 

herlaen Nedakteurt wiekernewaäblt, MAuch heil den lich wieber⸗ 

nolruden michtuunoßcbatirn über dir Politit dües u. &in 2), 
unb den vetpatner Wewerlichaliskencren wurde dem Mertre⸗ 
ter des M. T..Li, ts raßmann. der in alänzender Wilit 
dle Krpeiten des Hundes rechtlertlatt, langanhaltender, de— 

Mianſtrattwer Aietfall auteil. Elne ttelurhende limfrteden⸗ 
heit äauhertru ohre Medner, obur Uuntteſchted der Richtungen, 
mtt ber Vohnlagetder Vuchdruckerichalt, weabalb die Ge⸗ 
neralnerläammlung denn auch rinens über die vorgeltchene 

Daner luncus Letiammen blirv, um felter uu dem Meiuttat 
ber am 19 Zult siimen Gebilten und Urinswalsvertrrtern 
Aälllttornden Nerbandlungen uüber Teperungs⸗nlanen ſur 

Nan vutu A Stellnna in nirhmen. 

AIn der Craße bel Anduhrlenerbandes bekannte 

ſich der Kerbhankétag in namentlicher Abſtimmung mtt 8& 

Uarnen t Stimmen zum (löcdanken der Nerichmelzung der 

Mctgtanbiüiten Kerkande äund beichloß, daß im Auchdrucker. 
berbaändt sur weikerrn Karcternun sber Rrage etur Urab⸗ 

Uüintennun sarüber Euttiinden ſoll. 

       

Ter Sndnunkt zur Tartffrane ſdie Uniernehmer 

huhen den Tarik gekuudlgtt kam in einer mit großrr Maſort⸗ 

tat anneaommenen Retoluriyn zum Ausdruck, wynach die 

ventralteriammtung ſch ernent aul den Baden bder Tariß⸗ 
Gemmeltuſchaht fiellt nud ſich kur die volle Auirechterhat⸗ 
üung der Reuelung der vohn⸗ und Arbeitébedingungen au“ 
Hentralem Meue aus'pricht. 

Eine frößere Reihe von Keichiühfen besleben ttich aut Aen⸗ 
derunnen den Statutk. Aie Mochenbeltrag für Loll⸗ 
vilfalieber tritt an Sielle bes arsaenmariigen Mritragrs von 
7 Kein vom Nerbanddnorſtand neu keuznirvender Rei⸗ 

„mmünncitensrinem Stundenket Als Ort für 
encrelveriammiunn wuürdt Vamhburn be ‚ 

      
     

  

nntbilfc . LE 

Kolgender, Allgemelnbedentunn erbelſchenber Beſchluß 

wurde zur Fraue der 
Prehlreibelt 

gefaßt: 
„Die Gentralverlammluns nimmt zur Nrchfret⸗ 

heilden Standpunkt ein: Jeder Meinunadauferuna ſol 

Aneingeſchräͤulte Auswirkung zugeſichert fein, ſowelt dies 

im Rahmen einer der auten Sitten und Meutchenwülrde 

üblichrn Urt neichtent. Ste richtet an, die im Meiche be⸗ 

ſtchenden Standesorganllatlonen der Preie die drin 

mende Mahnunn, elnen Mitbrauch der Mrehlreiheit 

miirer ſich mellach im Meiche in maßilyler Meichimpfung der 

—Urbelterſchaft, ſoult Aufforderungen zu Mord und ce⸗ 

waltiaten gedenuber Anderddenkenden äuftert, mit ahlet 

Unlichlehenhett enturarnsuarheiten. Unterbletpt dleter 

Wülßbrauch der Preßfrelbett nicht, ſalltm die Nerantwortung 

für alle Golgen, hle daun und dort durch ble. auftretende 

Selbhabwebt eimtreten werden, auf die Urbeber kolcher 

Mreherzeutnitle zuruck.“ 

edentaus leate die Weneralverlammlunn (chariſten Rry⸗ 

teſt gentn die armneldett beahlchtigte NRerhanguühn der 

Tydeahralt überdie rulſftlhen Soßstalrevov , 

lutienare ſund verlanat voum A. T. (0, 21 Anppendungu aller 

ibm zur Rerſnaung ſtehenden Mirtel zur Rerbindrrung die— 

eà Urteils 

Mioſte Erteunns bemächiinte lich der Genetalnerſamm⸗ 

lung, ats lich bel ber Geaenpioßhe pter Merliner und ein Veip⸗ 

giger Telegtiertetattgen diele Reſolution erboben. 

Volkswirtſchaftliches. 
erbebliche dentlche Einfuhr nach Kapan. Die Ausluhr 

Teutichlandz nach Jopan befindet lich in lehr güntiner Ent⸗ 

wicklung. Die japanlſche Regterung bal fogar durch Herab⸗ 

lebung gewiſſrr Zolllatze Matnahbmen ergriſten, um dieſr 

einjuhr uu benünſtigen. Es hanbelt ſich lür ſie darum, In 

der heimiſchen Anduſtrie etnen Preisabbau einzufübren, 

damti dielt wieder im Auslande konkurrenzfähia wird. Im 

  

   

nehmer lur den Fall der Arbeitsloſtakeit vor. Der Ver⸗ 

irnenkrels toll ſi mimdem Kreis der gegen Kranlheit Ner⸗ 
ſchrrten decken. Die Leiſtungen der Nerſicherung beßehen 

  

  Wüntint. 

  

Auliiche Vekanntmachungen. 
  

Lurusſteuer, Verkehrſteuer, 
Umſatzſteuer. 

von Melchäften oder deren 
ren führen, die der Euxus⸗ 
en Umlah- und sſteuer⸗ 

EEnuunterliegen, werden 
dem Sisueramt Ut „ Um⸗ 

à, Promenade 6, Zimmer 
en cine Angzrige zu er⸗ 

  

venber 18ue.    

   

    

   

  

ſolät nicht. 
   

   vormittags. 

0ι 

**&————2—2———— 

zugckührt iſt, widrigenfalls die Beitreibungs⸗ 
koſten fͤͤlia werden und miteinzulenden ſind. 

— Dieſe Bekanntmachung gilt als Mahnung 
im Sinne des §e7 der Perordnung berfeffend 
das Verwaltungs zusangsverfahren vom 15. No⸗ 

Mahnung des einzelnen Steuerſchuldners er⸗ 

Kaſſenſtunden werktäglich 75. bis 12 Uhr 

Panzig, den 15. Juli 1952. 

Städtiſche Steuer kaſſe. 

in der Urbeitölrtenunterituung. Verſoraung Arbeltsloſer 

  

     

Denzig-Langfu 

Dlenstag, flen 18. Juli, abends 
am 20., 21. 22. und 2 

DER ZIGCEUNER 
E m Arn ch 

ů é Crspra 

  

  en der geführten hipus- 
Menerphichtigen Gegenſtände henaunt werden. 
Weiche Grgenkande der Luruoſteuer unterliegen, 
lt aus hen bei der Nuckdrucherei A. Schroth, 
Vanzic., Heil. Geiftgalle bauflich erhältlichen 
Auvzunen au⸗ „ und Luxusſtener⸗ 

etlichtlich. lieuer betragt 115 
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Wilhelm-Theater 
Langgorten 31. 

— 

für den Fall der Kraurbeit und Kurékarbelterunterſtützung, 
Die Mittel für bie D Wüi ſollen aufgebracht werden 
xu zuüei Dritteln du Veiträne der Arbeltaeber und Ur⸗ 
beitnehmer, im übrkhen durch Zuſchülle des Reiches, der 

Länder und der Kommunen. Die Veitragserhebung ſoll der 

Uerwaltunnserlbarnis wegen den Kronkenkaſſen über⸗ 

tragen werden, die Aunzahlung der Leinungen den Erbelts⸗ 

nachwetſen. 
  

Deuiſche Lebensmittel nach Umerika. Aus bem Speſſart 

wird berichtek: Non der reichen Heidelbecrernte, mit der in 

dirſem Indre Speſſört und Odenwald bedacht wurden, 

nehen ſetzt käaltch ganze Etienbahnwaaaons in die Groſt⸗ 

ſtadte. Menia bekaunt aber dürkte es ſein, daß auch be⸗ 

lrachtlich? Mengen dieier Beereufrucht nach Amerlka ver⸗ 

ſchickt werden. Die Heidelbeeren werden von Häudlern in 

halbreiſem Auitttande in Fünf-Kilogramm⸗Körbchen verpackt 

und in Etlenbähnwagen nach den Sreſtädten, vorwlegend 

nach Kumburn verſchlitt. Von bier gehen ſie zu Schiff nacht 

Amerita, wo lie nach rund achttagiger Fahrt eintreſſen, reif 

ind und auf dem Nentnvorker Markt mit großer Vorliebe 

Waldbühnne Untenderoheln a 

  

getanft werden. 

    

Waſſerſtandsnachrichten am 18. Jull 
* 

1922. 

      

  

    

  

tur 

5u, Uht, lernet 
J. Jult: 

Uastsplele der Solomitelleder ger Danzlger 
Opoer, Sradttheater-Orchester 
—— 200 Mlitwirkende   

BARON 
Sun; 

Pahenstecher. 
Oppcrmann 

Cetunde Nleihen 
krßch Malter. 

, Durhhana: 
Abendkassen 

  

    

        

Druck von J. Geblu. C 

Verkäuferin 
jfür Parfümerie und Seifen⸗ 
geſchäft geſucht. Angebote 
unter E. 404 an die Exp 
der Nalksllimme. 

Getk. Herrenkleider 
aller Art zu Kaufen geſ. 
ung., unter E. 397 an die 
Exp. d. Volksſtimme. (＋ 

Geſucht 
1- 2 Zimmer 

als Bureau. 
Angebote unter E. 400 
an d. Eßp Volksſtimme (＋ 

  

      

      
        

        

  

  

Speditionsbe 
  

   
    

  

    

   

  

und mird vos des Inkraftiretens 
5 erhoben. Ge⸗ 7. 

führung Umläahe ilt     

   

     

   
    

un ron Pelzwerk über⸗ 
habcn., ſind cbenſalls verpflt i 

Frin cbendenaunter Stebe di 
ride zu erftanten. Auch dieſe 

10 h. H. des vereinng 
lkangt aleichfall ab 6 

vund! 

  

   

  

EE 

    
    kann gemacht. 

neute, Dienstag. Cen 18. Juni 

Antang ILUhr 

Der letzte Walzer 
Opetent m à Akten 
   

„Der biond 

Veeverkan' uE A Sr H. 

imter 
für Innen⸗ und Außendienſt geſucht. 
Angebote mit genauem Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
jprüchen u. E 402 4. b. Exp. d. Volkstimme erd. (7 

Streikende 
ſuchen ſich paſſende Ar⸗ 
beit durch ein Inſerat in 
der Danziger Volksſtimme. 
Leſer der Volksſtimme er⸗ 
Halten 5 Heilen gratis. (4 

  

    

lucht für die Danziger 

  

it guter Scuu 
365 un dir 

          

' AEE    

Deutſches Holzexport⸗Geſchäft 6 
Filiale 

einen Lehrling 
i Vewerbungsſchreiben unter 

5 aur Bolksſtinime.    

Gummimantel 
zu kaufen geſucht. Ang. 
mit Preis unter E. 398 
an d. Exp Volksſtimme (3 

Gul erhalt, Bücher⸗ 
ſchränk, Schreibliſch 

  

  

Engel“ 

cüeü*. 
G 2 . 

  

      
     

  

    

vunkte ab die abgemeine 
„ auf 15 v. H. erhoht iſt. 

gehenden Erklärungen 
i nde critmalig 

Ende Auaunt 
teueranzt einzureichen. Für 

aleichen Ze 

leuer von 
o allmonat! 
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„Libelle““ 
Musik. 

Ceeeeeseeeeeeesceeeeee 

Gesang, Tanz. 

  

EEzu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preis unter E 
105 an die Exp. Volns ⸗ 
Eimme. 11 

kl. eiſerner Ofen 
zu kaufen geſucht. Ang. 
unter P 406 an die Exp. 
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ale wird die Erkl     die 

ünit9 
   
       

   

  

AErlung! 

   
Steueramt ni.    
  

Oeffentliche Steuermahnung. 

        
Anistig 
Eyginn      

      
e Kaſſe zu entriazten. 
werden die Steuern      

Gedania-Theater 
Schürssldarmnin 33 35 23 

üd deute! 
Poer große vrigtrel amerlkanisthe Senssllor stülm! 

x Gollath Armstrong, 
det Herkules der Schusnnen Betge 

Den Iod im Macken 

im zeicne 

  

einpilenit sken ch2 4 Uhr-Vorstellungen 

    

ſtur bis eins Ai Donnetstag! 
ie unterteichneten Gas! 

arautl autmytksar 
lolxende Damhpl, 
vack und ven il. 
maßit re 

Ab Danrig: 9. 

ab Bohnsack: 

    

     bis 

  

    
VEhisode: 

  

    

   

  

295 Schmacka. kwalg 
4 Unt. Sonstags 3 Uhr. 
ntea Lotsteiung 9 Ont. 

   

   

   

Danzig-Rohniad! 
  

rirte machen 
ut Weneretz 

„ nuch kzohn. 
Vaneng tegei- 

  

„ Uur. 

Abds 7 Uhr 

Helntich Rossin. Fritt Moritz. Daether, 
amm. 

EEEEiEeeee 
  

  

   
zu husu. 

  

Volkoitimme 15 

Zimmer gefucht. 
Junges Mädchen (Partei⸗ 
9 noſſin beruflich tätig, 

PA, einſach möbliertes 
Zimmer. Oßerten unter 

E 399 an die Exp. der 
Molksſtimme ( 

Neuer Jatkettanzug 
weite 92, f. ſchl Eig. 
g zu vexkanfen. 

1 
1 
E 

Kalinowshki., Niedere · 

— 
D 

    

  

  

Seigen 12-13. 

Junges Mädchen, zur Er⸗ 
lernung der 

Zahntechnik 
Aſucht Zahn⸗Arzt Malla⸗ 

chow, Gr. Wellweverg, l4 
          

       

    

  

ug vom 28. Februarſt 
Eerjiolate Erhn,   

Prima Kernſeife 
Doppelriegel Mek. 1 23.— 

        

    

       
  

       Union⸗Parfümerie 
Ziegengaſſe 6, Ecke Hetl. Geiſtgaſſe ů 

      
— 

    
S 9• daitTie Expe 

Eiſengraue u. dunkelforbige 

Kaniuchen⸗Hüſine 
     

Kl. einf. mö ltiert Zimm 
hür erdenilchen lungen 
Mann. W nrube 
elucht. Ang e unter 
E. alil, an die Ern Volks⸗ 

    

  

  

lcbten Jahre beliej kich der drurſche Export nach Japan aut 15,%, lp5. 7, hunstbrac, .. 0.25 Ä% 
kiwe D Milliᷣonen Nen leiwa 41 Milllonen Dolarl. BeiZewicheſt 6•7 15˙7 Diee, rib⸗ ů —043 —0,20 

cinem Bergteich mit der Vorkrieasseit ergibt ſich die inter⸗ Warſchau ... 4- U.70 . Dirſchau ‚ . — 0,32 —0,24 
cRante Jeitſteuung, daß im Jabre lei der deunche Export 13.7. 14 Einſage . 2.34 H2.56 

den der Vorkrieaszein dereins um etwa 2n Prozent üherſtieg. [ Ploa . 1•175 13˙7 S aem „ 720⁰ 2.84 

Arbritäloſcnverſicherung ſtatl Erwerbaloſeufürforge. Das „ * *—* ogat: 

Reichserbeltsminiſterium veröffentlicht den Entwurf eines Rerdon . ..—. — Walgenbeg O. 5 ＋9 W62 15 

Geleves über eine porläuttge Ärbeitskolenverſicherung, durch Culm. — Neuhorſterduſch. 2,22 *. 
dre die Erwerbölolenfürlorge überllüſig gemacht werden Graudenn — — Anwachs „„ ＋ 

ie. Ter Eutimuri ſieht die Pelichtverſicherung der Arbet—.— — 
Verantwortlich kür Politlt Fritz Weber, Danzig; 
für Danziger Nachrichten und den übrinen Teil Franz 
Adomat, hra: Inferate Anton Foolen, Danzig. 

v., Danzig. 
   

ſonnige 2⸗Zimmerwohnung 
Verlin gegen gleiche oder 
3.Zimmerwohn. in Danzig. 
Ang. unt. E. 340 an db. Exp. 
der Bolksliülmme. — 

Aufwartung 
für die Nachmittagſtunden 
geſucht. Zu melden von 
4 Uhr nachm. ab Böttcher⸗ 
gaſſe 3, 1 Tr. bei Schnell. 

10218˙ 

Brautleute 
ſuchen gebrauchte, aber gut 
erhaltene Möbel und Emn⸗ 
richtungs⸗Gegenſtände zu 
kaufen. Angebote unter 
E 396 a. d. Exp. Volksſt. ( 

Wachſ. Schäferhünd 
jür Nachtwächter zu kauf. 
geſucht. Angeb. mit Prels 
unt. E 388 an die Exped. 
der Bollsſtimme. („＋ 

Welche Firma 
gib: Stoffe und ſertige An⸗ 
zuüge in Kommiſſ.? Groß. 
Lagen vorhnd. Ang. unter 
S. 335 d. d. Exp. Volks. 
limme. H＋ 

Junges Mädchen, tags⸗ 
über in Arbeit ſucht (＋ 

ſaubere Schlaſſtele. 
Off unt. M182 a. d. Exped. 
der Dauziger Volksſtimme. 

Nähmaſchine 
zu kanfen geſucht. Angeb. 
unter C 271 a. d. Exped. 
der Bolksſtimme. 14＋ 

Betten u. Wäſche 
für arme Leute zu kauſen 
geſucht. Angeb. u. C 270 
a. D Exp. der Velhsſt. (4 

Junges Ehepaar 
ſucht 1 oder 2 möbl. oder 
leere Zimmer Angebote 
mit Preis unt. 393 un dis 
Cxped. d Volksſtimme. 

Operngltas 
Kindetſchude und Winter⸗ 
maniei f. „jäahr. Mädchen, 
Bauerntiichu Haändwetk 
kaſten m. Werkzer z. verk. 
Häkergaſſe 4, 2 Tr., r., 
Eingang Prleſtergaſfe (A 

  

  

  

      

duche per J. S. epil. früh. 

s. d. Auſſchnittabterlung m. 
Delrkateßteng'ſchäris eine 

Verkäuferin 
Angeb. mit Zeugn.sabſchr. 
un:er E 403 a. d. Exped. 

      Uimme. (＋* 

  

ner Volksſtimme, 

  

  

  
       

  

  * Aiun unserer Teitung sintl —— 
biltig und Rolgrei- 

Kleine Anzeigen 
   


